
Proletarier aller Länder, vereinigt euch!Freundschaft
Preis 3 KopekenErscheint seit I. Januar 1966 Freitag, 29. September 1989 Nr. 188 (6 066)

GESETZ der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik Zweite Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR

Uber Änderungen und Ergänzungen der Verfassung Komitees und Kommissionen
(des Grundgesetzes) der Kasachischen SSR nahmen ihre Arbeit auf

Zwecks Entwicklung der sozialistischen Demokratie, der Selbstver­
waltung des Volkes, der Vervollkommnung des Wahlsystems, der Struk­
tur und der Tätigkeit der Sowjets der Volksdeputierten und der Rechts­
pflegeorgane und gemäß dem Gesetz der UdSSR ..Uber Änderungen und 
Ergänzungen der Verfassung (des Grundgesetzes) der UdSSR" vom 
I. Dezember 1988 beschließt der Oberste Sowjet der Kasachischen Sozia­
listischen Sowjetrepublik:

In die am 20. April 1978 auf der 
außerordentlichen siebenten Tagung 
des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR der neunten Legislatur­
periode angenommene Verfassung

sind folgende Änderungen und Er­
gänzungen einzutragen:

1. Das Kapitel 9 ist in folgen­
der Fassung darzulcgen:

Kapitel 9
System und Prinzipien 

der Tätigkeit der Sowjets 
der Volksdeputierten

Artikel 78. Die Sowjets der 
Volksdeputicrtcn — der Oberste 
Sowjet der Kasachischen SSR und 
die örtlichen Sowjets der Volks­
deputierten — die Gebiets-, Rayon-, 
Stadt-, Stadtbezirks-. Siedlungs-, 
Dorf- und Aulsowjets — bilden ein 
einheitliches System der Vertre- 
‘••ngsorgane der Staatsmacht 

sachischen SSR.
Artikel 79. Die Amtsperiode 

Sowjets der Volksdeputierten 
trägt fünf Jahre.

Die Wahlen der Volksdeputier­
ten der Kasachischen SSR werden 
spätestens vier Monate und die 
der Deputierten der örtlichen So­
wjets der Volksdeputierten — spä­
testens drei Monate vor Ablauf der 
Amtsperiode der entsprechenden 
Staatsmachtorgane angesetzt.

Artikel 80. Die wichtigsten Fra­
gen von Republik- und Lokalbedeu­
tung werden entsprechend auf den 
Sitzungen des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR und der 
örtlichen Sowjets 
der Volksdeputierten entschieden 
oder zum Referendum unterbreitet.

Der Oberste Sowjet der Kasachi­
schen SSR und die örtlichen So­
wjets der Volksdeputierten wählen 
die Vorsitzenden der Sowjets. Der 
Oberste Sowjet und die örtlichen 
Cz'wjets der Volksdeputierten haben 

mit Ausnahme der Stadt- (Städ­
te mit Rayonunterordnung), Sied­
lungs-, Dorf- und Aulsowjets — 
ihre Präsidien.

Die Sowjets der Volksdeputierten 
bilden ständige Kommissionen und 
schaffen Vollzugs- und Verfügungs- 
sowie andere ihnen rechenschafts­
pflichtige Organe.

Die Amtspersonen, die von den 
Sowjets der Volksdeputierten ge­
wählt oder ernannt werden, dürfen 
ihre Funktionen nicht mehr als 
zwei Perioden nacheinander aus­
üben.

Jede Amtsperson kann ihres Am-

der

der 
be-

tes vorfristig entbunden werden, 
falls sic ihre Dienstpflichten nicht 
gehörig erfüllt oder unehrhafte 
Handlungen begeht.

Artikel 81. Die Sowjets der Volks­
deputierten bilden Organe der 
Volkskontrolle. die die staatliche 
Kontrolle mit der gesellschaftlichen 
Kontrolle durch die Werktätigen in 
Betrieben, Kolchosen, Einrichtun­
gen und Organisationen verbinden.

Die Organe für Volkskontrolle 
prüfen die Erfüllung der Forde­
rungen der Gesetzgebung, der 
staatlichen Programme und Aufga­
ben; kämpfen an gegen Verletzun­
gen der Staatsdisziplin, Lokalegois­
mus und Ressortgeist, gegen Un­
wirtschaftlichkeit und Verschwen­
dung, Amtsschimmel und Bürokra­
tismus; koordinieren die Arbeit an­
derer Kontrollorgane; tragen zur 
Vervollkommnung der Struktur und 
der Arbeit des Staatsapparats bei.

Artikel 82. Die Sowjets der Volks­
deputierten leiten unmittelbar und 
durch die von ihnen gebildeten Or­
gane alle Zweige des staatlichen, 
wirtschaftlichen, sozialen, nationa­
len und Kulturaufbaus, sic fassen 
Beschlüsse, sichern deren Durch­
führung und kontrollieren die 
Verwirklichung der Beschlüsse.

Artikel 83. Die Tätigkeit der So­
wjets der Volksdeputierten beruht 
auf Gesetzlichkeit und Demokratie, 
auf Offenheit, auf der kollektiven, 
freien und sachlichen Beratung und 
Entscheidung der Fragen, auf der 

regelmäßigen Rechenschaftsablegung 
der vollziehenden und verfügenden 
Organe sowie der anderen von den 
Sowjets gebildeten Organe vor ih­
nen und vor der Bevölkerung, auf 
der umfassenden Einbeziehung 
der Bürger in ihre Arbeit.

Die Sowjets der Volksdeputier­
ten und die von ihnen gebildeten 
Organe erforschen und berücksich­
tigen die öffentliche Meinung, un-

Artikel 84. Die Wahl der Volks-

ferbreiten den Bürgern die wichtig­
sten Fragen von Republik- und 
Lokalbcdeutung zur Erörterung und 
informieren die Bürger systema-

tisch über ihre Arbeit und über die 
gefaßten Beschlüsse."

2. Das Kapitel 10 ist in folgen­
der Fassung darzulcgcn:

Im Verwaltungsgebäude des 
Technikum-Sowchos Nowo- 
ischlmka fällt beim Eingang 
eine Bekanntmachung ins Au­
ge, die verkündet, daß Im Be­
trieb eine Aktiengesellschaft 
gegründet worden ist. Aktien 
können sich die Interessenten 
beim Sowchoskassierer kaufen.

Auf welche Welse Ist nun in 
einem Dorf des Gebiets Zelino- 
grad eine Aktiengesellschaft ent­
standen? Welches Ziel verfolgt 
es? Diese Fragen richtete Ich 
an den Sowchosdtrektor Michail 
Prlbytkow.

..Wir haben zur Zeit viele un-

Aktionäre aus
gelöste Probleme Im Wohnungs­
bau und bei der technischen 
Erneuerung der Produktion. Doch 
leider reichen uns die vorhan­
denen Mittel zur Lösung dieser 
Probleme nicht aus. Eben darum 
haben wir beschlossen, die Spar­
einlagen. der Dorfbewohner zu 
diesem Zweck zu mobilisieren“, 
erzählt der Direktor. „.Es wur­
de eine Aktiengesellschaft ge­
gründet“.

Ist es nutz'!Ich, Aktionär zu 
werden? Ja, es erwies sich, daß 
dieser Schritt von belderseltl-

deputierten erfolgt in den Wahl­
kreisen der Kasachischen SSR 
nach dem Einmandatssystem auf 
der Grundlage des allgemeinen, 
gleichen und unmittelbaren Wahl­
rechts bei geheimer Abstimmung. 
Zur Gewährleistung der Vertre­
tung der gesellschaftlichen Orga­
nisationen laut Normen, die durch 
das Gesetz über die Wahl der 
Volksdeputierten der Kasachischen 
SSR festgelegt sind, wird ein Vier­
tel der Volksdeputierten der Kasa­
chischen SSR von den Massenorga­
nisationen gewählt, und zwar von 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans, den Gewerkschaften, den 
genossenschaftlichen Organisatio­
nen, dem Leninschen Kommunisti­
schen Jugendverband Kasachstans, 
den FrauenveTeinigungen, Kriegs­
und Arbeitsveteranen, wissen­
schaftlichen Mitarbeitern, Künstler­
verbänden, dem Juristenverband 
der Kasachischen SSR, den Mas­
senorganisationen im Bereich der 
Auslandsbeziehungen und anderen 
auf gesetzlichem Wege gebildeten 
Organisationen, die ordnungsgemäß 
geschaffen worden sind und ihre 
Republikorgane besitzen. Die Wahl 
der Volksdeputierten von den Mas­
senorganisationen erfolgt auf ihren 
Kongressen, Konferenzen oder auf 
den Plenartagungen ihrer Repu­
blikorgane.

Artikel 85. Die Wahlen der 
Volksdeputierten nach den Wahl­
kreisen sind allgemein: Das Recht 
zu wählen besitzen alle Bürger der 
Kasachischen SSR, die das 18. Le­
bensjahr vollendet haben. Das 
Recht. Volksdeputfertc der Kasachi­
schen SSR von den gesellschaftli­
chen Organisationen zu wählen, 
besitzen alle Delegierten ihrer Kon­
gresse und Konferenzen oder die 
Teilnehmer der Plenarversammlung 
ihrer Republikorgane.

Ein Bürger der Kasachischen 
SSR kann nicht zugleich ein Volks­
deputierter von mehr als zwei So­
wjets der Volksdeputierten sein.

Die Personen, die dem Minister­
rat der Kasachischen SSR und den 
Exekutivkomitees der örtlichen So­
wjets der Volksdeputierten angehö­
ren. mit Ausnahme der Vorsitzen­
den dieser Organe, die Leiter von 
Ämtern, die stellvertretenden Lei­
ter von Ministerien, Staatskomitces 
und -ämtern. die Leiter von Abtei­
lungen, Verwaltungen und anderen 
Einheiten der Exekutivkomitees der 
örtlichen Sowjets sowie ihre Stell­
vertreter, die Richter und die

Kapitel 10 
Das Wahlsystem

Staatsarbiter dürfen keine Depu­
tierten des Sowjets sein, von dem 
sie nominiert oder gewählt wer­
den oder dem sie 
pflichtig sind.

Geisteskranke Bürger, die vom 
Gericht als geschäftsunfähig be­
funden worden sind, Personen, die 
in Haftanstalten gehalten werden 
sowie auf Entscheidung des Ge­
richts in Zwangsheilanstalten ein­
geliefert worden sind, beteiligen 
sich an den Wahlen nicht.

Artikel 86. Die Wahlen der Volks­
deputierten nach den Wahlkreisen 
sind gleich: Jeder Wähler hat im 
Wahlkreis nur eine Stimme; alle 
Wähler nehmen ân den Wahlen auf 
gleicher Grundlage teil.

Bei den Wahlen der Volksdepu­
tierten der Kasachischen SSR von 
gesellschaftlichen Organisationen 
hat jeder Delegierte ihres Kongres­
ses, ihrer Konferenz oder ein Ple­
numsteilnehmer nur eine Stimme, 
und sie alle beteiligen sich an den 
Wahlen auf gleicher Grundlage.

Artikel 87. Die Wahlen der Volks­
deputierten nach den Wahlkreisen 
sind direkt: Die Volksdeputierten 
werden unmittelbar von den Bür­
gern gewählt.

Die Volksdeputierten der Kasa­
chischen SSR von den gesellschaft­
lichen Organisationen werden un­
mittelbar von Delegierten ihrer 
Kongresse, Konferenzen oder Teil­
nehmern der Plenarsitzungen ihrer 
Republikorgane gewählt.

Artikel 88. Die Abstimmung bei 
den Wahlen der Volksdeputierten 
ist geheim: Eine Kontrolle der Wil­
lensäußerung der Wähler ist aus­
geschlossen.

Artikel 89. 
ten für 
UdSSR 
stellen, 
ve, die 
und Schüler von Hoch- und Fach­
schulen, die Massenorganisationen, 
die Versammlungen der Wähler am 
Wohnort und die Militärangehöri­
gen in Truppeneinheiten, und das 
Recht, die Kandidaten für die 
Volksdeputierten der Kasachischen 
SSR von Massenorganisationen auf­
zustellen, besitzen ihre Republikor- 
ganc, welche die von den örtli­
chen Organen, Grundkollektiven 
und Mitgliedern dieser Organisa­
tion gemachten Vorschläge über die 
Deputiertenkandidaten berücksich­
tigen.

Die Zahl der Kandidaten für die 
Volksdeputierten wird nicht einge­
schränkt. Jeder Teilnehmer der

rechenschafts-

der Wähler ist aus-

Das Recht, Kandida- 
Volksdeputierten der 
Wahlkreisen aufzu-

die 
nach

besitzen die Arbeitskollekti- 
Kollcktive der Studenten

Nowoischimka
gern Vorteil Ist. Die Aktieninha­
ber erhalten schon im ersten Jahr 
vier Prozent Dividenden, und In 
den nächsten drei bis fünf Jahren 
steigen sie jeweils auf fünf bis 
acht Prozent.

Wenn der Betrieb einen von 
2,5 Millionen Rubel erwirtschaf­
ten wird, so bekommen die Ak­
tionäre zusätzlich zwei Prozent 
Einnahmen.

Die Gesamtsumme der Aktien 
im Sowchos beträgt 500 000 Ru­
bel. Zur Zelt sind bereits Wert­
papiere für eine Summe von

110 000 Rubel an die Bevölke­
rung verkauft worden.

Unter den Aktieninhabern 
sind der Viehzüchter Wadut Za- 
majew, der Chefbuchhalter des 
Sowchos Sigismund Schensne- 
wltsch, der Sowchosdirektor Mi­
chail Prlbytkow, der Rentner 
Andreas Hefei, der Parteisekre­
tär Johann Magel und viele an­
dere Einwohner des Dorfes No­
woischimka.

'Leo BILL, 
Korrespondent 

der ..Freundschaft“

Gebiet Zcllnograd

Qualitätsgerecht wird im Sowchos „Serendinski", Gebiet Kokfschetaw, 
der Boden für die künftige Ernte vorbereitet. Gegenwärtig sind hier rund 
20 Traktoren mit Messerpflügen und Tiefenlockerern auf den Feldern im 
Einsatz. Besonders gut sind diese Geräte für den Trockenboden geeignet 
Die Oberfläche der Stoppelfelder bleibt nach der Bodenbearbeitung mit 
diesen Pflügen unbeschädigt. Dadurch wird das Aufhallen von Schnee im 
Winter begünstigt.

Unsere Bilder: Mechanisatoren des Sowchos „Serendinski" Juri Davi- 
denko und Valen Kostjukow bearbeiten mit ihren Kirowez-Schleppern 
täglich je etwa 32 Hektar Boden, Das übertrifft die Planaufgaben um die 
Hälfte.

Der Herbststurz auf den Feldern des Sowchos „Serendinski" ist in vol 
lern Gange

Fotos: KasTAG

Wahlversammlung kann für die Er­
örterung beliebige Kandidaturen 
vorschlagen.

In die Wahlzettel kann eine be­
liebige Zahl von Kandidaten einge­
tragen werden.

Von der Zeit ihrer Nominierung 
an, beteiligen sich die Volksdepu­
tiertenkandidaten an den Wahlen 
unter gleichen Bedingungen.

Bei den Wahlen der Volksdepu­
tierten nach Wahlkreisen können 
Wählerkonferenzen des Wahlkreises 
durchgeführt werden, die vom ent­
sprechenden Sowjet der Volksdepu­
tierten, von seinem Präsidium oder 
von der Wahlkreiskommission ein­
berufen werden zwecks Nominie­
rung von Vertretern in die Wahl­
kreiskommission, Erörterung der 
im Wahlkreis aufgestellten Volks­
deputiertenkandidaten der Kasachi­
schen SSR, Annahme eines Be­
schlusses über deren 
zur Registrierung, 
der Wähleraufträge für die Depu­
tierten. Durchführung von Rechen­
schaftslegungen der Deputierten 
vor den Wählern sowie auch zwecks 
Anregung der 
Volksdeputierten

Die mit der 
Durchführung 
Volksdeputierten 
gaben werden 
Staatskosten beglichen.

Artikel 90. Die Vorbereitung der 
Wahlen der Volksdeputierten wird 
offen und publik durchgeführt.

Die Abhaltung der Wahlen wird 
durch die Wahlkommissionen ge­
sichert, die aus Vertretern von Ar­
beitskollektiven. Massenorganisatio­
nen sowie von Versammlungen der 
Wähler am Wohnort und von Mili­
tärangehörigen in ihren Truppen­
teilen gebildet werden.

Den Bürgern der Kasachischen 
SSR, den Arbeitskollektiven und 
Massenorganisationen wird die 
Möglichkeit einer freien und allsei­
tigen Erörterung 
geschäftlichen 
Qualitäten der

Be-
Vorstellung 

Ausarbeitung

Abberufung des 
im Wahlkreis.
Vorbereitung und 
der Wahlen der 
verbundenen Aus­
ausschließlich auf

der politischen, 
und persönlichen 
Volksdeputierten­

kandidaten sowie das Recht ga­
rantiert, für oder gegen den Kandi­
daten auf Versammlungen, in der 
Presse, in Fernsehen und Rundfunk 
zu agitieren.

Die Ordnung der Durchführung 
der Wahlen der Volksdeputierten 
wird durch die Gesetze der UdSSR 
und der Kasachischen SSR festge­
legt. %

Artikel 91. Die Wähler und die 
Massenorganisationen erteilen ihren 
Deputierten Aufträge.

Die entsprechenden Sowjets der 
Volksdeputierten erörtern diese 
Aufträge, berücksichtigen sic bei 
der Ausarbeitung der Pläne der 
ökonomischen und sozialen Ent­
wicklung und der Aufstellung des 
Haushalts sowie bei der Vorberei­
tung der Beschlüsse über andere

Gemäß der vom Obersten Sowjet 
der UdSSR bestätigten Geschäfts­
ordnung wurden die Diskussionen 
über die Fragen der Tagesordnung 
der zweiten Tagung in die Komi­
tees und Kommissionen des höch­
sten Gesetzgebungsorgans verlegt.

Der Planentwurf für 1990 stand 
im Mittelpunkt der Diskussion auf 
einer gemeinsamen Sitzung der 
Plan-, Finanz-, und Haushaltskom­
mission und von Vertretern anderer 
ständiger Ausschüsse des Obersten 
Sowjets der UdSSR, die sich mit 
ökonomischen Fragen befassen.

Der Stellvertretende Vorsitzende 
des Staatlichen Plankomitees der 
UdSSR L. Wid-, der die wichtig­
sten Positionen des Plans darlegte, 
betonte unter anderem, daß bei sei­
ner Ausarbeitung der Entwicklung 
der sozialen Sphäre und der Stei­
gerung der Konsumgüterproduktion 
vorrangige Bedeutung beigemessen 
wurde. Der Plan sieht eine drasti­
sche Erhöhung der Konsumgüter­
produktion (um 6,7 Prozent) und 
einen mehr als bescheidenen Pro­
duktionszuwachs bei der Produktion 
von Produktionsmitteln (durch­
schnittlicher Zuwachs von 0,5 Pro­
zent) vor. In der Rüstungsindu­
strie wird die Produktion von Pro­
duktionsmitteln um sieben Prozent 
reduziert und die Produktion von 
Konsumgütern um 21,4 Prozent ge­
steigert.

Wie der Kommissionsvorsitzende, 
V. Kutscherenko, erklärte, wird die­
ser Plan natürlich nicht alle Pro­
bleme in der Wirtschaft lösen. Er 
sei aber in erster Linie auf die Sta­
bilisierung der wirtschaftlichen Si­
tuation gerichtet, betonte er.

Die möglichst baldige Realisie­
rung der Wiener Vereinbarungen 
entspricht nicht nur den außenpo­
litischen, sondern auch den innen­
politischen Interessen der UdSSR. 
Das betonten die Mitglieder des 
Komitees für internationale Ange­
legenheiten des Obersten Sowjets 
der UdSSR auf ihrer Sitzung. Sie 
erörterten die Verwirklichung der 
im Schlußdokument des Wiener 
KSZE-Folgetreffens fixierten Ver­
einbarungen im humanitären Be­
reich.

Der amtierende Komiteesvorsit­
zende, A. Dsassochow, hob hervor,

daß der Oberste Sowjet gemeinsam 
mit den Exekutivorganen eine gro­
ße rechtsschöpferische Arbeit in 
dieser Richtung leisten muß.

Der zur Sitzung des Komitees 
eingeladene Stellvertretende 
UdSSR-Außenminister A. Ada- 
mischin betonte, daß dem Problem 
der Menschenrechte in der Zeit der 
Umgestaltung besondere Bedeu­
tung beigemessen wird. Die Bereit­
schaft, die internationalen Normen, 
darunter in einer so empfindlichen 
Sphäre wie die Menschenrechte, 
einzuhalten, bestimmt das Vertrau­
ensniveau gegenüber dem Staat. 
Ohne dies sind weder eine stabile 
Entspannung noch ein Durchbruch 
auf dem Gebiet der Abrüstung oder 
die wirtschaftliche Zusammenarbeit 
denkbar.

Die Bestimmungen des Wiener 
Schlußdokumentes über die Rechte 
der nationalen Minderheiten wur­
den in der vom Plenum des ZK 
der KPdSU gebilligten Plattform 
der Partei zur nationalen Frage be­
rücksichtigt, betonte A. Adamischin 
weiter. Sie werden ferner in den 
Gesetzentwürfen ihren Niederschlag 
finden, die gegenwärtig im sowje­
tischen Parlament vorbereitet wer­
den.

Die Sitzungsteilnehmer verwiesen 
auf die Notwendigkeit, möglichst 
schnell Gesetze zu verabschieden, 
die einerseits das Rechtsfundament 
des Sowjetstaates festigen und an­
dererseits die internationalen Ver­
pflichtungen der UdSSR fixieren 
würden. Hierzu gehört das Gesetz 
über die Aus- und Einreise in die 
UdSSR, dessen Entwurf bereits 
ausgearbeitet wurde. Darin wird 
unter anderem das Recht der So­
wjetbürger fixiert, aus dem Land 
frei auszureisen. Für alle Geheim­
nisträger soll die Ausreise nach Ab­
lauf einer bestimmten Frist er­
möglicht. werden, die aber nicht 
mehr als fünf Jahre betragen darf

Vorbereitet wurden ferner Ge­
setzentwürfe über die Gewissens­
freiheit und die religiösen Organi­
sationen sowie über die Presse. 
Letzterer wird übrigens im Komitee 
für Gesetzgebung, Gesetzlichkeit 
und Rechtsordnung erörtert werden.

(TASS)

(Schluß S. 2)

Wirtschaftsleben
kurzgefaßt

Ein Spezialgemüseladen des 
Sowchos .,60 Jahre UdSSR" ist in 
der Stadt der Bergarbeiter Schach- 
tinsk, Gebiet Karaganda, eröffnet 
worden. Den Kunden werden hier 
in reicher Auswahl Gurken, Toma­
ten, Kartoffeln, Zwiebeln, Aubergi­
nen. Paprika, Dill und Kohl ange­
boten. Seit Erntebeginn hat man be­
reits Gemüseproduktion für 260 000 
Rubel realisiert.

Rund 960 000 Rubel sind im 
Kolchos „Put k Kommunismu", Ge­
biet Semipalatinsk, für den Woh­
nungsbau in diesem Planjahr be­
reitgestellt. Bereits seit Jahresbe­
ginn sind im Kolchos über 350 
Quadratmeter Wohnraum überge­
ben worden. Auch dem Sozialbau 
wird dabei gebührende Aufmerksam­
keit geschenkt.

Eine gute Ernte haben die Gärt­
ner des Mitschurin-Sowchos, Ge­
biet Pawlodar, in diesem Jahr ge­
zogen. Es sind bereits 22 Tonnen 
Johannisbeeren und 30 Tonnen 
Kirschen an die Handelbetriebe ge­
liefert. Eine gute Hilfe haben den 
Sowchosarbeitern die Stadlschüler 
beim Beerensammeln erwiesen.

Immer mehr neue Eigenheime 
entstehen in letzter Zeit in den 
Agrarbetrieben des Rayons Tschu 
im Gebiet Dshambul. Die Planauf­
gaben des Wohnungsbaus werden 
erfolgreich erfüllt. Irn Kalinin-Kol- 
chos ist zum Beispiel das Programm 
für dieses Jahr schon erheblich 
überboten.

Einer von der Bestenliste

Einen anderen Beruf wünsche
ich mir nicht

Vor sieben Jahren, nach 
Absolvierung der Mittelschule 
seinem Heimatdorf Jakor 
Rayons Sokolowka, wurde Theodor 
Singer Melker. Auf der Farm war • 
er aber kein Neuling. Schon . als 
Kind machte es ihm viel 
frühmorgens aufzustehen, 
Farm zu laufen und der Arbeit sei­
ner Tante Frieda Seifert zuzu­
sehen, die schon damals eine aner­
kannte Meisterin des 
melkens und Trägerin 
den „Arbeitsruhm“ war.

Zuerst sah Theodor 
dann begann er der Tante 
Füttern mitzuhelfen. ” 
sich allmählich ein, so daß er den 
Melkapparat bald handhaben 
konnte und manchmal der Tante 
auch beim Melken half.

Als er sich als Oberschüler bei 
der Fachausbildung einen Beruf 
wählen mußte, gab es für ihn keinen 
Zweifel — nur Melker. In der 
Gruppe war er unter den Mädchen 
der einzige Junge. Zuerst machten 
sich seine Mitschülerinnen über ihn 
lustig; als er aber während des 
Unterrichts ausgezeichnete theore­
tische Kenntnisse und praktische 
Fertigkeiten zeigte, mußten sie sei­
ne Spitzenposition anerkennen. 
Mehrmals beteiligte er sich an Ray­
on- und Gebietswettbewerben der 
jungen Melker und ging daraus 
ständig als Sieger hervor.

Nach der
Schule war für ihn sein 
Lebensweg klar: Er ging 
Farm in die Gruppe seiner 
Frieda Seifert. Ernst und 
risch folgte er ihren Ratschlägen, 
und der Erfolg ließ auf sich nicht 
lange warten Bald wurde sein Na­
me im Rayon Sokulowka bekannt

der 
in 

des

Spaß, 
zur

Maschinen­
zweier Or­

einfach zu, 
beim 

Er arbeitete

Absolvierung der 
weiterer 
auf die 

Tante 
schöpfe-

Dieser auf den ersten Blick finste­
re und wortkarge Junge überhol­
te viele erfahrene und anerkannte 
Meister des Maschinenmelkens.

Schon seit drei Jahren arbeitet 
Theodor Singer in der Familien­
gruppe der Brüder Seifert. Zü 
sechst pachten sie eine Farm mit 
130 Kühen. Die Gruppe begann ih­
re Arbeit mit der Renovierung der 
Stallungen. Hier hatte 
mehrere neue Berufe 
denn man mußte viele 
ten verrichten, die Farm 
notwendigen elektrotcchnisc h e n 
Einrichtung ausstatten und auch 
die Melkapparate reparieren kön­
nen.

Die Familiengruppe Seifert ist 
zur Zeit eine der besten im Rayon. 
Das Können des jungen Melkers 
wächst. Er ist erst 25 Jahre alt, 
beteiligte sich aber schon an zahl­
reichen Rayon-, Gebiets- und sogar 
Unionswettbewerben der Melker 
und zeigte dabei immer hohe Lei­
stungen. Auch in der Arbeit steht 
die Gruppe Seifert niemand nach. 
Allein im vorigen Jahr betrug die 
Milchleistung ihrer Kühe je mehr 
als 4 000 Kilogramm.

Erfolgreich arbeitet Theodor 
auch in diesem Jahr. Alle seine Er­
folge Sind aber seiner Meinung 
nach sehr eng mit der gewissen­
haften, gut eingespielten Arbeit al­
ler Gruppenmitglieder verbunden. 
„Meinen Beruf halte ich heutzuta­
ge, in der Zeit, da die Realisierung 
des Lebensmittelprogramms für un­
ser Volk von großer Bedeutung ist, 
für den notwendigsten. Ich habe 
mich für diesen Beruf entschieden 
und wünsche mir keinen anderen."

Theodor 
erworben, 
Bauarbei- 

mit der

Alfred BÄCKER
Gebiet Nordkasachslan

Vorschungssatellit gestartet
Der Forschiingssaicllit Interkos­

mos 24 ist am 28. September um 
II. 40 Uhr MEZ vom Kosmodrom 
Plessezk mit einer Zyklon-Trä­
gerrakete gestartet worden.

Damit hat die Durchführung des 
bereits seit längerer Zeit vorberci 
toten internationalen ForschungS; 
Projekts „Aktiwny“ begonnen, bei 
dem physikalische Prozesse bei der 
Ausbreitung niederfrequenter 
elektromagnetischer Wellen in der 
Magnetosphäre der Erde und de­
ren Wechselwirkung mit den gela 
denen Teilchen der Strahlungsgür­

tel untersucht werden sollen.
Die an Bord von luterkos- 

mos 24 befindlichen Apparaturen 
sind von Wissenschaftlern und Ex­
porten der Interkosmos-Teilneh­
merländer Bulgarien, CSSR, DDR, 
Polen, Rumänien, UdSSR und Un­
garn entwickelt und gebaut worden. 
Die ersten Experimente werden in 
fünf bis sieben Tagen nach der Ab­
trennung des CSSR-Subsatelli- 
ten Magion 2 vom Hauptflugkor- 
per beginnen.

Interkosmos 24 gelangte auf ei­
ne Umlaufbahn mit folgenden Pa

rametern: maximale Erdentfer­
nung 2 497 Kilometer, minimale 
Erdentfernung 511 Kilometer, Um­
laufzeit 116 Minuten, Bahnnei­
gungswinkel 82,6 Grad.

An der Startvorbereitung auf 
dem Kosmodrom nahmen Speziali­
sten aus den Herkunftsländern der 
Geräte teil. Die Bodenstationen in 
der UdSSR und der CSSR empfan­
gen die von Interkosmos 24 gesen­
deten Daten.

(TASS)
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GESETZ der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik

Über Änderungen und Ergänzungen der Verfassung
(des Grundgesetzes) der Kasachischen SSR

der Auftrage und informieren die 
(Schluß) Bürger über ihre Realisierung.

3. Das Kapitel 12 ist in folgen
Fragen. organisieren die Erfüllung der Fassung darzulegen:

Kapitel 12
Der Oberste Sowjet 

der Kasachischen SSR
Artikel 97. Höchstes Organ der 

Staatsmacht der Kasachischen SSR 
ist der Oberste Sowjet der Kasa­
chischen SSR.

Der Oberste Sowjet der Kasachi­
schen SSR ist bevollmächtigt, belie­
bige Fragen zu erörtern und zu lö­
sen, die zur Kompetenz der Kasa­
chischen SSR gehören.

Ausschließlich dem Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR obliegt 
es:

1) die Verfassung der Kasachi­
schen SSR zu verabschieden und 
Änderungen an ihr vorzunehmen;

2) die Richtungen der innen- und 
außenpolitischen Tätigkeit der Ka­
sachischen SSR gemäß den Haupt­
richtungen der Innen- und Außen­
politik der UdSSR festzulegen;

3) Entscheidungen über Fragen 
des nationalstaatlichen Aufbaus zu 
treffen, die zur Kompetenz der 
Kasachischen SSR gehören;

4) Entscheidungen über die Ver­
änderungen der Grenzen der Kasa­
chischen SSR zu anderen Unionsre­
publiken nach gegenseitigem Ein­
verständnis und ihrer Vorlegung 
dem Kongreß der Volksdeputierten 
der UdSSR zur Bestätigung zu 
treffen; dfe Ordnung der Lösung 
von Fragen der administrativ-ter­
ritorialen Gliederung der Kasachi­
schen SSR zu bestimmen; Gebiete, 
Rayons, Städte und Stadtbezirke 
zu bilden und abzuschaffen, die 
Ordnung der Unterstellung der 
Städte zu bestimmen, die Gebiets­
grenzen zu ändern, die Rayons, 
Städte. Stadtbezirke, Arbeitersied­
lungen und andere Ortschaften zu 
benennen und umzubenennen;

5) die perspektivischen Staatsplä­
ne und die wichtigsten Republrkpro- 
gramme der ökonomischen und so­
zialen Entwicklung zu bestätigen; 
die Staatspläne der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der Ka­
sachischen SSR sowie den Staats­
haushalt der Kasachichen SSR zu 
bestätigen; den Verlauf der Erfül­
lung des Plans und des Haushalts 
zu kontrollieren; die Rechenschaf­
ten über ihre Erfüllung zu bestäti­
gen; im Notfall Änderungen am 
Plan und Haushalt vorzunehmen;

6) den Vorsitzenden des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR 
zu wählen;

7) den Ersten Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Obersten Sowjets 
der Kasachischen und die Stellver­
tretenden Vorsitzenden des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR zu 
wählen;

8) den Vorsitzenden des Minister­
rates der Kasachischen SSR zu er­
nennen und auf dessen Vorschlag 
die Zusammensetzung des Minister­
rats der Kasachischen SSR zu be­
stätigen und Änderungen an ihr 
vorzunehmen; auf Vorstellung des 
Mmisterrates der Kasachischen SSR. 
Ministerien der Kasachischen SSR 
und Staatlichen Komitees der Ka­
sachischen SSR zu bilden oder auf- 
z u lösen;

9) das Komitee für Volkskontrol­
le der Kasachischen SSR. das 
Oberste Gericht der Kasachischen 
SSR sowie die Richter der Gebiets­
gerichte und des Alma-Ataer Stadt­
gerichts zu wählen, den Staatlichen 
Hauptschiedsrichter der Kasachi 
sehen SSR zu ernennen und das 
Kollegium des Staatlichen Schieds­
gerichts der Kasachischen SSR zu 
bestätigen;

10) das Verfassungsschutzkomi­
tee der Kasachischen SSR zu wäh­
len;

II) Entscheidungen über die 
Durchführung der Volksabstimmung 
(des Referendums) zu treffen;

12) Wahlen der Volksdeputierten 
der Kasachischen SSR anzuberau­
men und die Zusammensetzung der 
Zentralen Wahlkommission für die 
Wahlen der Volksdeputierten der 
Kasachischen SSR zu bestätigen;

13) Wahlen zu den örtlichen So­
wjets der Volksdeputierten der Ka­
sachischen SSR und Wahlen der 
Volksbeisitzer der Rayon- und 
Stadtgerichte der Kasachischen SSR 
anzuberaumen;

14) die Gesetze der Kasachisichen 
SSR auszulegen;

15) im Rahmen des Kompetenzbe­
reichs der Kasachischen SSR die 
gesetzliche Regelung der Tätigkeit 
der örtlichen Sowjets der Volksde­
putierten, der Eigentumsverhältnis­
se, der Organisation der Leitung 
der Volkswirtschaft, des sozialen 
und nationalkulturellen Aufbaus, 
des Haushalts- und Finanzsystems, 
der Arbeitsentlohnung und Preis­
bildung, der Besteuerung, des Um­
weltschutzes und der Nutzung der 
Naturressourcen, der Ordnung der 
Wahrnehmung der Verfassungsrech­
te, -freiheiten und -pflichten durch 
die Bürger sowie anderer Bezie­
hungen, die Bestimmung des Rechts­
status der gesellschaftlichen Orga­
nisationen zu verwirklichen;

16) die Gleichberechtigung aller 
auf dem Territorium der Kasachi­
schen SSR lebenden Natonalitäten 
in Verbindung mit den gemeinsa­
men Interessen und Belangen des 
multinationalen Staates zu gewähr­
leisten;

17) regelmäßig Berichte der durch 
ihn gebildeten oder gewählten Or­
gane sowie der von ihm ernannten 
oder gewählten Amtspersonen ent- 
gegenzunehmen;

18) Siaatsauszeicnnungen zu 
stiften und Ehrentitel der Kasachi­
schen SSR festzulegen;

19) Erlasse und Beschlüsse des 
Präsidiums des Oberten Sowjets der 
Kasachischen SSR und Verfügun­
gen des Vorsitzenden des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR, Be­
schlüsse und Verfügungen des Mi­
nisterrats der Kasachischen SSR. 
Beschlüsse der Gebietssowjets, der 
Stadtsowjets der Volksdeputierten 
Alma-Ata und Leninsk aufzuheben, 
falls sie der Verfassung der UdSSR, 
der Verfassung der Kasachischen 
SSR und den Gesetzen der UdSSR 
und der Kasachischen SSR zuwi­
derlaufen;

20) Republikakte über die Amne­
stie von Bürgern, verurteilt von den 
Gerichten der Kasachischen SSR, zu 
erlassen.

21) internationale Verträge der 
Kasachischen SSR zu ratifizieren 
und aufzuheben;

22) andere zur Kompetenz der 
Kasachischen SSR gehörende Fra­
gen zu entscheiden.

Der Oberste Sowjet der Kasachi­
schen SSR verabschiedet Gesetze 
der Kasachischen SSR und Be­
schlüsse.

Die vom Obersten Sowjet der Ka­
sachischen SSR verabschiedeten 
Gesetze und Beschlüsse dürfen 
nicht im Widerspruch zu den Ge­
setzen der UdSSR stehen.

Artikel 98. Der Oberste Sowjet 
der Kasachischen SSR besteht aus 
360 Deputierten, die in folgender 
Ordnung gewählt werden:

270 Deputierte—von Wahlkreisen 
mit e(wa gleicher Wählerzahl;

90 Deputierte — von den Mas­
senorganisationen der Republik, 
nach den vom Gesetz über die 
Wahlen der Volksdeputierten der 
Kasachischen SSR festgelegten Nor­
men.

Artikel 99. Der Oberste Sowjet 
der Kasachischen SSR wird zu sei­
ner ersten Tagung spätestens zwei 
Monate nach seiner Wahl einberu­
fen.

Der Oberste Sowjet der Kasachi­
schen SSR trifft auf Vorstellung 
der von ihm gewählten Mandatkom­
mission die Entscheidung über die 
Anerkennung der Vollmachten der 
Deputierten und im Falle eines Ver­
stoßes gegen die Wahlgesetzge­
bung — über die Ungültigkeit der 
Wahl einzelner Deputierter.

Artikel 100. Der Oberste Sowjet 
der Kasachischen SSR wird vom 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR mindestens 
zweimal jährlich zu seinen zwei 
Monate dauernden Tagungen ein­
berufen.

Die außerordentlichen Tagungen 
werden vom Präsidium des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR 
auf seine Initiative, auf Vorschlag 
des Vorsitzenden des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR oder 
mindestens eines Viertels des Be­
stands des Oberten Sowjets der 
Kasachischen SSR einberufen.

Der nach der Wahl ersten Sit­
zung des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR hat — bis zur Wahl 
des Vorsitzenden des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR — der 
Vorsitzende der Zentralen Wahl­
kommission für die Wahlen der 
Volksdeputierten der Kasachischen 
SSR zu präsidieren; die weitere 
Verfahrensordnung der Sitzungen 
wird vom Obersten Sowjet der Ka­
sachischen SSR festgelegt.

Die Tagung des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR besteht 
aus seinen Sitzungen sowie aus 
den Sitzungen der ständigen Kom­
missionen, Komitees und anderen 
Kommissionen des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR. die 
in der Zeit zwischen diesen Sit­
zungen abgehalten werden. Die 
Tagung wird auf den Sitzungen 
des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR eröffnet und geschlos­
sen.

Artikel 101. Das Recht auf Ge­
setzesinitiative im Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR haben die 
Volksdeputierten der Kasachischen 
SSR, das Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR, der 
Vorsitzende des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR, das Ver- 
fassungsschutzkomitec der Kasa­
chischen SSR, der Ministerrat der 
Kasachischen SSR, die ständigen 
Kommissionen und Komitees des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR. das Komitee für Volkskontrol­
le dèr Kasachischen SSR. das 
Oberste Gericht der Kasachischen 
SSR, die Staatsanwaltschaft der 
Kasachischen SSR, der Staatliche 
Hauptschiedsrichter der Kasachi­
schen SSR.

Das Recht auf Gesetzesinitiative 
haben auch die Massenorganisatio­
nen in Gestalt ihrer Republikorgane 
und die Akademie der Wissenschaf­
ten der Kasachischen SSR.

Artikel 102. Die Gesetze der Ka­
sachischen SSR, die Beschlüsse und 
andere Akte des Obersten Sowjets 
der Kaachischen SSR werden mit 
Stimmenmehrheit der Gesamtzahl 
der Volksdeputierten der Kasachi­
schen SSR verabschiedet.

Artikel 103. Die Gesetzentwürfe 
und andere besonders wichtige Fra­
gen im Leben des Staates können 
auf Beschluß des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR. gefaßt, auf 

seine Initiative oder auf Vorschlag 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR. des 
Gebiets- bzw. der Stadtsowjets der 
Volksdeputiertcn Alma-Ata und Le­
ninsk, dem ganzen Volk zur Dis­
kussion unterbreitet werden.

Artikel 104. Das Präsidium des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR ist ein dem Obersten Sowjet 

der Kasachischen SSR rechenschafts­
pflichtiges Organ, das die Organi­
sation der Arbeit des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR ge­
währleistet und andere Vollmachten 
in dem Maße ausübt, wie es durch 
die Verfassung der Kasachischen 
SSR und die Gesetze der Kasachi­
schen SSR festgelegt ist.

Zum Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR ge­
hören von Amts wegen: Der Vor­
sitzende des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR, der Erste Stell­
vertretende Vorsitzende des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR, 
die Stellvertretenden Vorsitzenden 
des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen. SSR. der Vorsitzende des 
Komitees für Volkskontrolle der 
Kasachischen SSR. die Vorsitzen­
den der ständigen Kommissionen 
und Komitees des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR.

Dem Präsidium des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR legt 
der Vorsitzende des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR vor.

Das Präsidium des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR legt 
vor dem Obersten Sowjet nicht we­
niger als zweimal je Legislaturperi­
ode Rechenschaft ab.

Artikel 105. Das Präsidium des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR:

1) beruft Tagungen des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR ein;

2) organisiert die Vorbereitung 
der Tagungen des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR;

3) koordiniert die Tätigkeit der 
ständigen Kommissionen und Ko­
mitees des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR;

4) unterstützt die Volksdeputier­
ten dèr Kasachischen SSR bei der 
Ausübung ihrer Vollmachten und 
versorgt sie mit den nötigen Infor­
mationen;

5) kontrolliert die Einhaltung 
der Verfassung der Kasachischen 
SSR;

6) organisiert die Vorbereitung 
und Durchführung von Volksab­
stimmungen (Referenden) sowie 
von Volksaussprachen über die Ge­
setzentwürfe der Kasachischen SSR 
und andere besonders wichtige Fra­
gen des Staatslebens der Repu­
blik;

7) veröffentlicht in kasachischer 
und russischer Sprache die Gesetze 
der Kasachischen SSR und andere 
Akte, die vom Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR, vom Präsidium 
des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR und vom Vorsitzen­
den des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR gefaßt wurden; 
fördert die Veröffentlichung der be­
sagten Akten in anderen Sprachen, 
die in manchen Gegenden der Re­
publik von der Bevölkerungsmehr- 
heit gebraucht werden;

8) verleiht Ehrentitel der Kasa­
chischen SSR; zeichnet mit Ehren­
urkunden des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR aus;

9) verleiht die Staatsbürgerschaft 
der Kasachischen SSR, entscheidet 
die Frage def Asylgewährung;

10) übt das Begnadigungsrecht 
bei Bürgern aus, die von Gerichten 
der Kasachischen SSR verurteilt 
wurden;

II) ernennt diplomatische Ver­
treter der Kasachischen SSR im 
Ausland sowie bei internationalen 
Onganisationen und beruft sie ab;

12) nimmt die Beglaubigungs­
und Abberufungsurkunden der bei 
ihm akkreditierten diplomatischen 
Vertreter anderer Staaten entge­
gen;

13) ernennt auf Vorschlag des 
Staatlichen Hauptschiedsrichters 
der Kasachischen SSR die Staat­
lichen Schiedsrichter der Staatli­
chen Arbitrage der Kasachischen 
SSR und beruft diese ab.

Artikel 106. Das Präsidium des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR verabschiedet Erlasse und 
faßt Beschlüsse.

Artikel 107. Der Vorsitzende des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR ist die höchste Amts­
person der Kasachischen Sozia­
listischen Sowjetrepublik, der sie 
innerhalb des Landes und bei in­
ternationalen Beziehungen reprä­
sentiert.

Der Vorsitzende des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
wird aus der Mitte der Volksdepu­
tierten der Kasachischen SSR in 
geheimer Abstimmung für eine 
Dauer von fünf Jahren, doch nicht 
mehr als für zwei Amtsperioden 
gewählt. Er kann vom Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR im 
beliebigen Moment durch geheime 
Abstimmung abberufen werden.

Der Vorsitzende des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR ist 
dem Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR rechenschaftspflich­
tig-Artikel 108. Der Vorsitzende des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR: •

1) verwirklicht die Gesamtlei­
tung bei der Vorbereitung der 
vom Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR zu erörternden Fra­
gen; signiert Gesetze der Kasachi­
schen SSR und andere vom Ober 
sten Sowjet der Kasachischen SSR 
und vom Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
verabschiedete Akte;

2) unterbreitet dem Obersten

Sowjet der Kasachischen SSR Be­
richte über die Lage der Republik 
und über die wichtigen Fragen der 
Innen- und Außenpolitik der Ka­
sachischen SSR;

3) unterbreitet dem Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR Kan­
didaturen für die Wahl des 1. 
Stellvertreters des Vorsitzenden 
des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR. der Stell­
vertreter des Vorsitzenden des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR sowie Vorschläge bezüglich 
der personellen Zusammensetzung 
des Verfassungsschutzkomitees der 
Kasachischen SSR;

4) unterbreitet dem Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR Kan­
didaturen für die Ernennung oder 
die Wahl zum Vorsitzenden des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR, zum Vorsitzenden des Ko­
mitees für Volkskontrolle der Ka­
sachischen SSR, zum Vorsitzenden 
des Obersten Gerichts der Kasa­
chischen SSR. zum Staatlichen 
Hauptschiedsrichter der Kasachi­
schen SSR;

5) führt Verhandlungen durch 
und signiert internationale Ver­
träge der Kasachischen SSR.

Der Vorsitzende des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR er­
läßt Verfügungen.

Der 1. Stellvertreter des Vor­
sitzenden des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR und die 
Stellvertretenden Vorsitzenden des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR erfüllen, beauftragt vom Vor­
sitzenden des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR, einzelne 
seiner Funktionen und vertreten 
ihn, wenn er abwesend ist oder 
seine Obliegenheiten nicht ausüben 
kann.

Artikel 109. Der Oberste Sowjet 
der Kasachischen SSR wählt aus 
der Milte der Volksdeputierten der 
Kasachischen SSR die ständigen 
Kommissionen und Komitees zur 
Erarbeitung von Gesetzentwürfen 
für die vorherige Erörterung und 
Vorbereitung der zur Kompetenz 
des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR gehörenden Fragen so­
wie zur Unterstützung der Durch­
führung der Gesetze der Kasachi­
schen SSR und anderer Beschlüsse 
des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR bzw. zur Kontrolle der 
Tätigkeit der staatlichen Organe 
und Organisationen.

Der Oberste Sowjet der Kasachi­
schen SSR bildet, sofern er das 
für notwendig erachtet, Unter- 
suchungs-, Revisions- und andere 
Kommissionen zu jeder beliebigen 
Frage.

Artikel 110. Die Gesetze und an­
dere Beschlüsse des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR wer­
den in der Regel nach der vor­
herigen Erörterung der Entwürfe 
durch die jeweiligen ständigen 
Kommissionen und Komitees des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR angenommen.

Die Ernennung und die Wahl 
von Amtspersonen in die Zusam­
mensetzung des Ministerrals der 
Kasachischen SSR, des Komitees 
für Volkskontrolle der Kasachi­
schen SSR, des Obersten Gerichts 
der Kasachischen SSR, der Ge­
bietsgerichte und des Alma-Ataer 
Stadtgerichts, der Staatlichen Ar­
bitrage der Kasachischen SSR er­
folgen bei Vorhandensein von Gut­
achten der entsprechenden ständi­
gen Kommissionen und der Komi­
tees des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR.

Alle Staats- und Gesellschafts­
organe, Organisationen und Amts­
personen sind verpflichtet, die For­
derungen der Kommissionen und 
Komitees des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR zu erfüllen und 
ihnen die nötigen Materialien und 
Unterlagen zur Verfügung zu 
stellen:

Oie Empfehlungen der Kommis­
sionen und Komitees unterliegen 
einer strikten Prüfung durch die 
Staats- und Gesellschaftsorgane, 
Einrichtungen und Organisationen. 
Die Kommissionen und Komitees 
sind in der von ihnen feslgesetzen 
Frist über die Prüfungsergebnisse 
und die beschlossenen Maßnahmen 
zu informieren.

Artikel Hl. Der Volksdeputierte 
dvf Kasachischen SSR hat das Recht, 
auf Tagungen des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR In­
terpellationen zu richten an den 
Vorsitzenden des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR. an den MF 
nisterrat der Kasachischen SSR, 
an Leiter anderer Organe, die 
vom Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR gebildet bzw. gewählt 
werden, sowie an Leiter der auf 
dem Territorium der Kasachischen 
SSR liegenden zentralgeleiteten 
Vereinigungen, Betriebe, Organi­
sationen und Einrichtungen be­
treffs Fragen, die zur Kompetenz 
der Kasachischen SSR gehören. 
Das Organ oder die Amtsperson, 
an die die Interpellation gerichtet 
ist, haben diese auf der jeweiligen 
Tagung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR spätestens nach 
drei Tagen mündlich oder schrift­
lich zu beantworten.

Die Volksdeputierten der Kasa­
chischen SSR werden von ihren 
Dienst und Produktionspflichten 
für den Zeitraum befreit, der für 
die Ausübung ihrer Deputiertentä­
tigkeit im Obersten Sowjet der Ka­
sachischen SSR, in seinen Kom­
missionen und Komitees sowie un­
ter der Bevölkerung erforderlich 
ist. Die Volksdeputiertcn der Ka­
sachischen SSR können auch für 
die Gesamtdauer Ihrer Vollmach­
ten im Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR von der Erfüllung 

ihrer Dienst- und Produktions­
pflichten befreit werden.

Ein Volksdeputierter der Kasa­
chischen SSR darf ohne Zustim­
mung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR und in der Zeit 
zwischen den Tagungen — ohne 
Einverständnis des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR — nicht strafrechtlich zur 
Verantwortung gezogen, festge­
nommen oder einer Ordnungs­
strafe ausgesetzt werden, die im 
Gerichtsverfahren verhängt wird.

Artikel 112. Das Verfassungs­
schutzkomitee der Kasachischen 
SSR wird vom Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR für zehn 
Jahre aus dem Kreis von Fachleu­
ten im Bereich der Politik und des 
Rechts gewählt und setzt sich aus 
dem Vorsitzenden, dem Stellver­
tretenden Vorsitzenden und neun 
Mitgliedern des Komitees zusam­
men.

Personen, die in das Verfas­
sungsschutzkomitee der Kasachi­
schen SSR gewählt wurden, dür­
fen nicht gleichzeitig Organen an­
gehören, deren Akte von diesem 
Komitee kontrollierbar sind, und 
dürfen auch keine Volksdeputier­
ten der Kasachischen SSR sein.

Personen, die in das Verfas­
sungsschutzkomitee der Kasachi­
schen SSR gewählt wurden, sind 
frei in der Ausübung ihrer Obli- 
genheiten und unterordnen sich 
lediglich der Verfassung der 
UdSSR und der Verfassung der 
Kasachischen SSR.

Das Verfassungsschutzkomitee 
der Kasachischen SSR:

1) unterbreitet dem Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR aus 
eigener Initiative oder auf Vor­
schlag des Vorsitzenden des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR die Gutachten bezüglich der 
Übereinstimmung der Akte des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR sowie der Aktenent­
würfe des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR und der Ver­
fassung der Kasachischen SSR 
bzw. der Gesetze der Kasachischen 
SSR;

2) sorgt für die Übereinstim­
mung der Verfassung der Kasachi­
schen SSR und der Gesetze der 
Kasachischen SSR sowie der Be­
schlüsse und Verfügungen des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR und der Beschlüsse der ört­
lichen Sowjets der Volksdeputier­
ten;

3) gibt aus eigener Initiative 
oder auf Vorschlag 'des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR, des Vor­
sitzenden des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR, der stän­
digen Kommissionen und Komitees 
des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR und des Minister­
rats der Kasachischen SSR Gut­
achten ab bezüglich der Überein­
stimmung der Verfassung der Ka­
sachischen SSR und der Gesetze 
der Kasachischen SSR mit den 
Akten anderer staatlicher Organe 
und gesellschaftlicher Organisa­
tionen.

Bei Feststellung des Widerspruchs 
eines Rechtsaktes oder seiner ein­
zelnen Bestimmungen der Verfas­
sung der Kasachischen SSR bzw. 
den Gesetzen der Kasachischen 
SSR richtet das Verfassungs­
schutzkomitee der Kasachischen 
SSR sein Gutachten an das Gre­
mium, das den Akt verabschiedet 
hat, damit es die Nichtüberein­
stimmung beseitigt. Durch dieses 
Gutachten wird die Durchführung 
des Aktes oder seiner einzelnen 
Bestimmungen, die der Verfassung 
der Kasachischen SSR oder dem 
Gesetz der Kasachischen SSR wi­
dersprechen, ausgesetzt.

Das Verfassungsschutzkomitee 
der Kasachischen SSR ist berech­
tigt. den Obersten Sowjet der Ka­
sachischen SSR oder den Mini­
sterrat der Kasachischen SSR um 
die Aufhebung der Verfassung 
oder der dem Gesetz der Kasachi­
schen SSR widersprechenden Akte 
der ihm rechenschaftspflichtigen 
Organe oder Amtspersonen anzu­
gehen.

Die Organisation und der Modus 
der Tätigkeit des Verfassungsschutz­
komitees der Kasachischen SSR 
werden durch das Gesetz über den 
Verfassungsschutz der Kasachi­
schen SSR festgelegt.

Artikel 113. Der Oberste Sowjet 
der Kasachischen SSR kontrolliert 
die Tätigkeit der Staatsorgane, 
die ihm rechenschaftspflichtig 
sind.

Der Oberste Sowjet der Kasachi­
schen SSR steuert die Tätigkeit des 
Komitees für Volkskontrolle der 
Kasachischen SSR, welches das 
System der Organe der Volkskon­
trolle in der Republik anleitet.

Die Organisation und der Mo­
dus der Tätigkeit der Organe der 
Volkskontrolle werden durch das 
Gesetz festgelegt.

Artikel 114. Der Modus der Tä­
tigkeit des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR und seiner Or 
gane wird durch das Status des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR und durch andere Gesetze 
der Kasachischen SSR fcstgelegt, 
die auf Grund der Verfassung der 
Kasachischen SSR verabschiedet 
werden."

4. Die Artikel 152, 153 und 155 
des Kapitels 18 „Gericht und 
Schiedsgericht" sind in folgenden^ 
Fassung darzulegen:

„Artikel 152. Alle Gerichte der 
Kasachischen SSR werden auf der 
Grundlage der Wählbarkeit der 
Richter und Volksbeisilzer gebil­
det.

Die Volksrichter der Ravon

ihrer Tätigkeit von den Interessen 
des Volkes leiten, sie bringen zum 
Ausdruck und verteidigen die In­
teressen ihrer Wähler und berück­
sichtigen die ökonomischen, kultu­
rellen, nationalen und anderen Be­
sonderheiten der Territorien, in de­
nen die Deputierten ihre Vollmach­
ten ausüben".

8. Der Artikel 93 ist in folgen­
der Fassung darzulegen:

„Artikel 93. Der Deputierte ver­
wirklicht seine Vollmachten, ohne 
in der Regel, seine Produktions­
oder dienstliche Tätigkeit zu un­
terbrechen.

Für die Tagungen des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
oder der örtlichen Sowjets der 
Volksdeputierten sowie für die 
Ausbübung der Deputiertenvoll­
machten in anderen vom Gesetz 
vorgesehenen Fällen, wird der De­
putierte von der Erfüllung seiner 
Produktions- oder Dienstpflichten 
befreit, wobei ihm die mit seiner 
Deputiertentätigkeit verbundenen 
Kosten aus Mitteln des entspre­
chenden Republik- oder des örtli­
chen Haushalts beglichen werden."

9. Der Artikel 96 ist in folgen­
der Fassung darzulegcn:

„Artikel 96. Der Deputierte ist 
verpflichtet, vor den Wählern, Kol­
lektiven und gesellschaftlichen Or­
ganisationen. die ihn als Deputier- 
tenkandrdaten aufgestellt haben, 
oder vor der Massenorganisation, 
die ihn gewählt hat. Rechenschaft 
über seine Arbeit, die Arbeit des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR oder des örtlichen So­
wjets der Volksdeputierten abzule­
gen. .

Ein Deputierter, der das Vertrau ' 
en der Wähler oder der geself- 
schaftlichen Organisation nicht ge­
rechtfertigt hat, kann jederzeit auf 
Beschluß der Mehrheit der Wähler 
oder der gesellschaftlichen Organi­
sation, die ihn gewählt haben, nach 
der gesetzlich festgelegten Ord­
nung abberufen werden".

10. Der Artikel 117 ist in folgen­
der Fassung darzulegen:

„Artikel 117. Der Ministerrat der 
Kasachischen SSR ist dem Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR ver­
antwortlich und rechenschaftspflich­
tigDer neugegründete Ministerrat 
der Kasachischen SSR legt deip 
Obersten Sowjet der Kasachischen 
SSR das Programm der bevorste­
henden Tätigkeit für die Dauer 
seiner Vollmacht zur Erörterung 
vor.

Der Ministerrat der Kasachischen 
SSR legt vor dem Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR mindest'- 
einmal jährlich Rechenschaft t ) 
seine Arbeit ab".

11. Der 1. Teil des Artikels 118 
ist in folgender Fassung darzule­
gen:

„Der Ministerrat der Kasachi­
schen SSR hat das Recht, alle zur 
Kompetenz der Kasachischen SSR 
gehörenden Fragen der staatlichen 
Leitung zu entscheiden, sofern die­
se nicht laut Verfassung der Kasa­
chischen SSR zur Kompetenz des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR und seines Präsidiums sowie 
des Vorsitzenden des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR gehö­
ren".

12. Im Artikel 123 sind die Worte 
„auf der Grundlage und in Durch­
führung der Gesetze der UdSSR, 
der Kasachischen SSR, anderer Be­
schlüsse des Obersten Sowjets der 
UdSSR und seines Präsidiums, des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR und seines Präsidiums“ durch 
die Worte „auf der Grundlage und 
in Durchführung der Gesetze der 
UdSSR und anderer Beschlüsse 
des Kongresses der Voiksdeputier- 
ten der UdSSR und des Obersten 
Sowjets der UdSSR, der Gesetze 
der Kasachischen SSR und anderer 
Beschlüsse des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR" zu erset­
zen.

13. Der Artikel 125 ist mit den 
Teilen Nè-Ns 2 und 3 folgenden In­
halts zu ergänzen:

„Die Arbeit der Gebiets-, Rayon-, 
Stadt- und Stadtbezirkssowjets 
der Volksdeputierten wird von ih­
ren Präsidien organisiert, die von 
den Vorsitzenden der Sowjets und 
in den Stadt- (rayongeleitete 
Städte), Siedlungs-, Dorf und Aul­
sowjets von den Vorsitzenden die­
ser Sowjets geleitet werden.

Die Vollmachten und die_ Ord­
nung der Tätigkeit der Präsidien, 
der Vorsitzenden der Stadt- (rayon­
geleitete Städte), Siedlungs . Dorf­
und Aulsowjets der Volksdeputier­
ten werden durch die Gesetzge­
bungsakten der UdSSR und der 
Kasachischen SSR festgelegt“.

14. Der Artikel 170 ist in folgen­
der Fassung darzulegen.

„Artikel 170. Die Staatshymne 
der Kasachischen Sozialistischen 
Sowjetrepublik wird vom Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR be­
stätigt“.

15. Der Artikel 173 ist in folgen­
der Fassung darzulegen:

„Artikel 173. Eine Änderung der 
Verfassung der Kasachischen SSR 
erfolgt nach volksweiter Erörte­
rung auf Beschluß des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR, der 
durch die Mehrheit von mindestens 
zwei Dritteln der Gesamtzahl der 
Volksdeputierten der Kasachischen 
SSR angenommen wird“.
Obersten Sowjets

M. SAGDIJEW

(Stadt-)-VolksgericliLc werden 
von den entsprechenden überge­
ordneten Sowjets der Volksdepu­
tierten gewählt. Die Richter des 
Obersten Gerichts der Kasachi­
schen SSR, die Richter der Ge- 
biejsgerichte und des Alma-Ataer 
Stadtgerichts werden vom Ober­
sten Sowjet der Kasachischen SSR 
gewählt.

Die Volksbeisitzer der Rayon- 
(Stadt-)-Volksgerichte werden 
auf Versammlungen von Bürgern 
an. ihren Wohnorten oder Arbeits­
plätzen in offener Abstimmung und 
die Volksbeisitzer der übergeord­
neten Gerichte von den entspre­
chenden Sowjets der Volksdepu­
tierten gewählt.

Die Richter und die Volksbeisit- 
den für zehn Jahre und die Volks­
beisitzer aller Gerichte für fünf 
Jahre gewählt.

Die Richter und die Volksbeisit­
zer sind den Wählern oder den 
Organen, von denen sie gewählt 
worden sind, verantwortlich, legen 
vor ihnen Rechenschaft ab und 
können in gesetzlich festgelegter 
Ordnung abberufen werden.

Artikel 153. Das Oberste Gericht 
der Kasachischen SSR ist das 
höchste Gerichtsorgan der Kasa­
chischen SSR. Ihm obliegt die Auf­
sicht über die gerichtliche Tätig­
keit der Gerichte der Kasachischen 
SSR.

Das Oberste Gericht der Kasa­
chischen SSR besteht aus dem 
Vorsitzenden, seinen Stellvertre­
tern, den Mitgliedern und Volks­
beisitzern.

Die Organisation und die Ord­
nung der Tätigkeit des Obersten 
Gerichts der Kasachischen SSR 
werden vom Gesetz über das Ge­
richtsystem der Kasachischen SSR 
festgelegt."

„Artikel 155. Die Richter und 
Volksbeisitzer sind unabhängig 
und unterordnen sich nur dem Ge­
setz.

Den Richtern und Volksbeisit­
zern werden Bedingungen für die 
ungehinderte und effektive Aus­
übung ihrer Rechte und Pflichten 
gewährt. Jegliche Einmischung in 
die Tätigkeit der Richter und 
Volksbeisitzer bei der Ausübung 
der Rechtssprechung ist unzuläs­
sig und zieht eine gesetzliche Ver­
antwortung nach sich.

Die Unantastbarkeit der Richter 
und Volksbeisitzer sowie die ande­
ren Garantien ihrer Unabhängig­
keit werden durch das Gesetz über 
den Status der Richter in der 
UdSSR und andere Gesetzge­
bungsakte der UdSSR und der 
Kasachischen SSR festgelegt."

5. Im Artikel 43 sind die Worte 
„durch die Möglichkeit der Ertei­
lung des Schulunterrichts in der 
Muttersprache" durch die Worte 
„durch die Möglichkeit des Erzie- 
hungs- und des Unterrichtsprozes­
ses in der Muttersprache" zu er­
setzen.

I. Die Artikel 70 und 71 sind in 
folgender Fassung darzulegen:

„Artikel 70. Die Staatssprache 
der Kasachischen Sozialistischen 
Sowjetrepublik ist Kasachisch.

Russisch ist in der Kasachischen 
SSR die Sprache des zwischenna­
tionalen Verkehrs.

Die Kasachische SSR gewährlei­
stet das freie Funktionieren des 
Russischen in gleichem Maße mit 
der Staatssprache.

In der Kasachischen SSR wird 
eine harmonische Entwicklung der 
russisch-nichtrussischen Zwei­
sprachigkeit bzw. das freie Funk­
tionieren der Sprachen der natio­
nalen Gruppen in den Orten ihres 
kompakten Siedelns gewährleistet. 
Jegliche Einschränkungen im Ge­
brauch der jeweiligen Sprachen 
sind unzulässig.

Artikel 71. Die Kasachische SSR 
beteiligt sich an der Entscheidung 
von Fragen, die zur Kompetenz 
der UdSSR gehören, auf dem Kon­
greß der Volksdeputierten der 
UdSSR, im Obersten Sowjet der 
UdSSR, im Präsidium des Ober­
sten Sowjets der UdSSR, in der 
Regierung der UdSSR und in an­
deren Organen der UdSSR.

Die Kasachische SSR sichert ei­
ne komplexe ökonomische und so­
ziale Entwicklung auf ihrem Ter­
ritorium ab, trägt zur Verwirkli­
chung der Vollmachten der UdSSR 
auf diesem Territorium bei. reali­
siert die Beschlüsse der höchsten 
Staatsmacht- und Leitungsorganc 
der UdSSR.

Betriebe, Einrichtungen und Or­
ganisationen mit Unionsunterstel­
lung können auf dem Territorium 
der Republik nur mit Zustimmung 
des Ministerrates der Kasachischen 
SSR nach vorläufiger Vereinba­
rung mit den entsprechenden ört­
lichen Sowjets der Volksdeputier­
ten geschaffen werden.

In den zu ihrem Kompetenz­
bereich gehörenden Fragen koor­
diniert und kontrolliert die Ka­
sachische SSR die Tätigkeit der 
unionsgeleiteten Betriebe. Einrich­
tungen und Organisationen.

Die Kasachische SSR hat das 
Recht. Beziehungen zu anderen 
Staaten aufzunehmen, mit ihnen 
Verträge zu schließen, diplomati­
sche und konsularische Vertreter 
zu tauschen sowie an der Tätig­
keit internationaler Organisationen 
milzuwirken".

7. Der 3. Teil des Artikels 92 
Ist in fo'gender Fassung dnrzulc- 
gen:

„Die Deputierten lassen sich in
Vorsitzender des Präsidiums des 

der Kasachischen SSR
Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR K. SHUSSUPOW
Alma-Ata. 22. September 1989
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Sowjetdeutsche: Blick in die Geschichte

Helenendorf, zu dir steht stets mein Sinn!
Die Arbeit Im Kolchos kam 

Ins Geleise. Man bildete 10 Bri­
gaden. jeder wurden rund 60 
Hektar Weingärten zugeteilt so. 
wie das nötige Inventar und Zug­
vieh (Pferde). Zu den weit ent­
fernten Gärten wurden die Kol­
chosbauern auf langen deutschen 
Leiterwagen gefahren (siehe 
Bild), in denen bis zu 25 Mann 
Platz fanden. Unter den Kolchos­
bauern herrschte hohe Disziplin. 
Die Wagen fuhren aus dem Dorf 
zux bestimmter Zelt ab, so daß 
die Armenier, die In Helenendorf 
verschiedene Anstalten verrich­
teten. sagten. daß man an der 
Abfahrt dieser Wagen die genaue 
Zelt erkennen kann. Sie nannten 
sic die „deutsche Straßenbahn".

Der Vorsitzende unseres Kol- 
chos. der den Namen Thälmann 
trug, war der Helenendörfer Bau­
er Emil Beck, sein Wirtschafts­
leiter war Oskar österle. An der 
Spitze unserer Kollektivwirt, 
schäft stand der Kolchosvorstand. 
der von einer Vollversammlung 
der Bauern gewählt wurde. Ihm 
gehören 10 bis 12 Personen an, 
darunter Otto Andrlß, Wilhelm 
Votteler und Otto Seidel.

So verging auch das Jahr 1933, 
das wieder mal eine gute Trau­
benernte mit sich brachte. Die

(Schluß. Anfang Nrn. 173, 177, 
I83). __________________

Trauben vom Kolchos wurden In 
der „Concordia“ angenommen 
und verarbeitet, genauso wie auch 
von den Einzelbauern.

Die Arbeitseinheit in diesem 
und in den darauffolgenden Jah­
ren wunde mit 10 bis 17 Rubel 
gelohnt, außerdem erhielt der 
Bauer zusätzlich Wein, Welzen 
und anderes mehr. so daß die 
Helenendörfer wirklich nicht 
schlecht lebten. Der Thälmann. 
Kolchos wurde bald durch seinen 
großen Reingewinn bekannt. Er 
wurde Millionär und baute seine 
Wirtschaft zusehends aus.

Ende der
„Concordia“

1934 traten'für die ..Concor­
dia“ schwere Zelten ein. Die hie­
sigen führenden Kolchos- und 
Dorfaktivisten, wie Adolf Brelt- 
meler. Robert Zeltler. Gustav Zel- 
ser, Gottlob Hummel, Gottlieb 
Wakenhut. Johann Stohke und 
andere wurden durch deutsche 
Kommunisten aus Baku ersetzt, 
die aber für den Weinbau wenig 
Verständnis hatten: Unter ihnen 
waren die Genossen Wiegand, 
Fehler. Heinz. Später wurden zu 
uns auch Vertreter anderer Natio­
nen geschickt.__________________

Es kamen Immer öfter ver­
schiedene Revisoren aus Baku, 
um die Arbeit der „Concordia“ 
zu prüfen. Das dauerte ein ganzes 
Jahr lang. Ende 1935 waren die 
„kompromittierenden“ Materla- 
llen schließlich gesammelt, die es 
den Revisoren dann erlaubten, 
die Leiter der „Concordia“ vor 
Gericht zu stellen. Die Gerichts­
sitzung verlief in unserem Klub 
unter Anwesenheit vieler Ein- 
wohner. Die obengenannten lei­
tenden Personen wurden zu lang­
jähriger Gefängnishaft oder La- 
geraufenthalt verurteilt und ver­
schwanden so für Immer.

Die „Concordia" mitsamt den 
Zweigstellen In den anderen sie­
ben deutschen Dörfern wurde li­
quid lert und an den aserbaldsha- 

nlschen Sowchostrust übergeben 
Die vortreffliche Produktionsge­
nossenschaft. die völlig dem Le­
ninschen Plan der Vergenossen­
schaftlichung der Bauern entsprach, 
paßte den damaligen Machtha­
bern nicht In den Kram und wur­
de deshalb so bald wie möglich 
liquidiert.

Nach der Auflösung der ..Con­
cordia" lieferte der Thälmann- 
Kolchos seine Trauben- und 
Weinproduktion an den neuen 
Trust. So war es auch In den Kol. 
chosen der anderen deutschen 
Dörfer. Die Bauern gewöhnten 
sich allmählich an die neuen Ver­
hältnisse. Auf diese Weise ver­
lief das Leben mehr oder weni­
ge r ruhig bis zum Jahr 1941,

Die Aussiedlung
Im Oktober 1941 wurde be- 

kaiinigemachl, daß alle Deut­
schen aug Aserbaldshan ausge­
siedelt werden, und zwar im Ver­
laufe von 3 bis 4 Tagen. Wohin, 
wurde nicht gesagt. Jedoch ahn. 
ten alle, daß es nicht in Erho­
lungsorte geht.

Mein Vater. 1870 geboren, 
hatte ein Alter von 71 Jahren 
erreicht. Es war ihm wie auch 
allen anderen Menschen unglaub- 
lieh, daß all das. was mit Müh 
und Not in mehr als einem Jahr- 
hundert angeschafft wunde, für 
Immer verlorengehen soll. Das 
große Vermögen, das sich In le­
dern Haus In den langen Jahren 

angesammelt hat. Ist unmöglich 
zu beschreiben. Jede Person dürf. 
te nur 30 bis 40 kg davon mit 
sich nehmen.

Somit hatte unsere Familie 
mein Vater, meine Mutter und 
meine drei Geschwistern das 
Recht, nur 150 kg Sachen mitzu­
nehmen. Damals war Ich wissen, 
schaftlicher Mitarbeiter In einer 
Versuchsstation für Weinbau In 
Klrowabad Deshalb wurde Ich 
mit meiner Familie samt den 
Deutschen aus Klrowabad In ei­
nem Personenwagen nach Baku 
gebracht. Insgesamt waren es et­
wa 600 Personen. In Baku wur­
den wir auf ein Schiff geladen 
und kamen nach 12 Stunden In 
Krasnawodsk an. Von hier aus 
wurden wir In Gütenwagen bis 
nach Semlpalatlnsk befördert, 
weiter fuhren wir auf einem 
Schleppkahn den Irtysch hinab 
bis nach Lebjashje. Das war am 
7. November. Zwei Tage lang 
verbrachten wir in verschiedenen 
Räumlichkeiten. Dann wunden 
wir auf Kolchose verteilt, die 
sich 50 bis 100 Kilometer von 
Lebjashje befanden. Bel 25 Grad 
Kälte war die Fahrt auf Ochsen- 
schlltten sehr schwer und gefähr­
lich. da die meisten von uns nur 
leichte, südliche Winterkleidung 
anhatten.

Ich hatte das Glück in Lebja­
shje zu bleiben, wo Ich als Agro­
nom eingestellt wurde. Als Woh­
nung diente mir und meiner Fa­
milie eine Ecke bei einem Ein­
heimischen. Ich bekam als Ange­
stellter acht Kilogramm Mehl 
pro Monat und Gehalt. Leider 
dauerte das gar nicht lange Zelt.

Die Arbeitsfront
Anlang Februar 1042 wurden 

Im Rayon Lebjashje* alle Männer 
einberufen, um an die Arbe.ts- 

front geschickt zu werden. Ein 
wenig später wurden auch die 
Frauen an diese Front mobilisiert. 
Es ßlng zu Fuß nach Pawlodar 
In drei Tagen mußten wir rund 
110 Kilometer bewältigen Ein 
Teil von uns blieb In Pawlodar, 
um an der Errichtung einer Brük- 
ke über den Irtysch zu arbeiten. 
Eine andere Gruppe, zu der auch 
Ich gehörte, wurde über den Fluß 
und von dort aus In einen Aul 
gefahren, wo wir Baugruben aus­
heben mußten, um Baracken zu 
errichten Diese dienten uns als 
Wohnheime, wo es zweistöckige 
Liegepritschen gab. Die Arbeit 
in zwei Schichten bestand aus 
Auf. und Abladen von Lehmbo­
den. der auf Plattformen an den 
Irtysch mit einer Lokomotive ge­
fahren wurde, um einen hohen 
Damm für die geplante Eisen, 
bahnstrecke von Pawlodar — 
Akmollnsk (Jetzt Zellnograd) zu 
bauen. So ging es bis Ins Spät- 
jahr 1942.

Ende Oktober 1942 wurden wir 
alle In Güterwagen nach dem 
Westen abtrasportlert. Nach einer 
monatelangen Reise kamen wir 
an der Station Uslowaja an. die 
nicht weit von Tula lag. Hier 
wurden wir wieder In Gruppen 
geteilt und In verschiedenen Koh­
lengruben eingesetzt. Ich kam in 
die Kohlengrube Nr. 46. nahe 
bei der Stadt Skopin. Wie es hier 
und überhaupt an der Arbeits­
front zuging, möchte Ich nicht 
schildern. well darüber schon 
zahlreiche Beiträge in der 
„Freundschaft“ erschienen sind.

Georg SCHOCK 
Gebiet Alma-Ata

Mit einem deutschen Leiterwagen 
fuhren die Kolchosbauern zur Ar­
beit in die Weingärten.

Zeichnung: Verfasser

B» A. O K. A JVI A Plan General Calvins 
und die Rüstungskontrolle

In den Bruderländern

Fortschritte bei der Heilung
mit Bioverfahren

PEKING. Die biotechnologische 
Forschung in der Volksrepublik 
China hat eine Schlüsselfunktion 
bei der Suche nach Heilmethoden 
für Krankheiten wie Hepatitis B 
und verschiedene Krebsarten. Ein 
gegenwärtig laufendes biotechno­
logisches Forschungsprojekt ist 
eines von 76 Schlüsselprojekten 
zur Lösung der großen Probleme 
bei der ökonomischen Entwicklung

^Chinas bis 1990.
Nachdem 1980 mit der Biotech­

nologie-Forschung begonnen wor­
den war, sind in den letzten drei­
einhalb Jahren beachtliche Fort­
schritte erzielt worden, was unter 
anderem auf staatliche Investitio­
nen in Höhe von 88 Millionen 
Yuan zurückzuführen ist. Jetzt be­
steht ein Netz von 185 For­
schungseinrichtungen mit rund 
3 000 Mitarbeitern im ganzen

Zusammenarbeit wird ausgebaut
SOFIA. Die 45. internationale 

technische Herbstmesse in Plow 
diw ist neulich vom Generalsekre­
tär des ZK der BKP und Vorsit­
zenden des Staatsrates der Volks­
republik Bulgarien, Todor Shiw­
kow, feierlich eröffnet worden.

Während seines Messerundgangs 
besuchte das bulgarische Staats­
oberhaupt die DDR-Ausstellung. 
Todor Shiwkow bekräftigte die 
unverbrüchliche Solidarität Bulga­
riens mil der DDR bei der Abwehr

Landesweite Impfkampagne
HANOI. Rund zwei Drittel der 

vietnamesischen Kinder unter, ei­
nem Jahr haben bislang in einer 
landesweiten Kampagne Schutz­
impfungen gegen sechs Infektions­
krankheiten erhalten. In der 
Provinz Nghia Binh wurden 94 
Prozent der Kleinstkinder geimpft, 
in Hanoi und den dazu gehö­
rigen Gebieten 89 Prozent. 
Organisiert wurde die Impfak­
tion .gegen Tuberkulose. Kinder-

Auf Grundlage 
des Kooperationsabkommens

PRAG Der 300 (J00 elektro­
hydraulische Linearantrieb aus 
dem Elektromotoreniwerk Oschers 
leiben (DDR-Bezirk Maigdeburg) 
ist Im Rahmen der 31. Br-noer 
Maschinenbaumesse an die CSSR 
übergeben worden.

Die CSSR deckt beredte seit 15 
Jahren auf der Grundlage eines 
Kooiperatlons- und Spezialisie­
re ngsalbkommens Ihren Bedarf an

Pretoria will keinen grundlegenden Wandel
Der Afrikanische Nationalkon­

greß (ANC) hat in einer in Lusaka 
veröffentlichten Erklärung die vom 
neuen südafrikanischen Staatsprä­
sidenten Frcderik de Klerk ange­
kündigte Errichtung eines angeblich 
„völlig veränderten" Südafrikas als 
leere Versprechung charakterisiert

Die Antrittsrede de Klerks, in 
der er vage eine allmähliche Auf­
hebung des seit über drei Jahren 
geltenden Ausnahmezustandes an- 
gekündigl, jedoch „übereilte" Re­
formen mit dem Ziel eines Abbaus, 
der weißen Vorherrschaft strikt 
abgelehnt hatte, habe erneut ver­
deutlicht, daß das Rassistenregime 
zu einem grundlegenden Wandel 
in Südafrika weder Willens noch 
fähig ist. De Klerk verfolge ledig­

Land, die an 50 Forschungskom­
plexen arbeiten. Acht davon sind 
bereits abgeschlossen - und ihre Er­
gebnisse produktionswirksam.

Besondere Aufmerksamkeit 
kommt gegenwärtig der für 1990 
geplanten industriellen Produktion 
eines Impfstoffes gegen Hepa­
titis B zu, der durch biotechnolo­
gische Forschung vom Institut 
für Virologie bei der Akademie 
für präventive Medizin und vom 
biochemischen Institut Shanghai 
bei der Akademie der Wissenschaf­
ten der VR China entwickelt wur­
de. Rund 10 Prozent der chinesi­
schen Bevölkerung sind Träger 
des Hepatitis B-Virus. Nach Auf­
nahme der Produktion des Impf­
stoffes könnten jährlich 20—30 
Millionen Menschen gegen Hepa­
titis B geimpfl werden 

der Verleumdungskampagne von 
Seilen der BRD. Das bulgarische 
Staatsoberhaupt äußerte sich 
anerkennend über die DDR-Expo­
sition und die Entwicklung der 
Spezialisierung und Kooperation 
zwischen Kombinaten und Betrie­
ben beider Länder.

Unter dem Motto „Technischer 
Fortschritt und ökonomische Zu­
sammenarbeit" beteiligen sich an 
der Plowdiwer Messe Aussteller 
aus 28 Ländern.

lähmung, Diphtherie, Keuchhusten, 
Wundstarrkrampf und Masern vom 
Ministerium für Gesundheitswesen, 
der Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) und dem Kinderhilfswerk 
der UNO (UNICEF). Insgesamt 
sollen etwa 90 Prozent der Kinder 
unter einem Jahr gegen diese 
Krankheiten immunisiert werden, 
um damit die noch relativ hohe 
Sterberate bei Kleinstkindern zu 
senken.

Elhy-Geräten aus der DDR. Die­
se Anlagen, die auf hydrauli­
schem Wege elektrische Energie 
In eine mechanisch geradlinig 
wirkende Kraft umwandeln, wer­
den In 39 Typen und rund 8 000 
Modifikationen angdboten. Sie 
sind unentbehrlich zur Betäti­
gung von Bremsen und gelangen 
vorwiegend an Förder und He- 
betechnl'k zum Einsatz.

lich das Ziel, Zeit zu gewinnen. Die 
unnachgiebige Haltung Pretorias 
lasse dem ANC keine andere Wahl, 
als den Befreiungskampf verstärkt 
fortzusetzen.

In Pretoria hatte die südfarikani- 
sche Polizei gewaltsam eine Anti­
apartheid-Demonstration schwarzer 
Frauen verhindert. Zwischen Sowe­
to, dVr Wohnsiedlung der schwar­
zen Bevölkerung, und Pretoria wa 
ren zahlreiche Straßensperren er­
richtet worden, um den Frauen 
den Zugang in die Stadt zu ver­
wehren. Der Versammlungsplatz 
um die St. Alban-Kathedrale war 
bereits im Morgengrauen von Poli­
zeieinheiten hermetisch abgeriegelt 
wonden. Nach Angaben der Organi­
satoren wollten rund 30 000 Frau­

Ungarn haf mit der Realisierung des einseitig unter­
nommenen Abbaus seiner Streitkräfte begonnen. Im 
laufenden und im kommenden Jahr soll er etwa 8,8 
Prozent des Personalbestandes und der Ausrüstungen 
der Ungarischen Volksarmee ausmachen.

Die erste Abbauetappe begann in Szabadszallas, im

Zentralteil des Landes, wo eine Panzereinheit statio­
niert war.

Unser Bild: Ein Teil dieser Militärtechnik wird zu 
volkswirtschaftlichen Zwecken genutzt werden.

Foto: TASS

Der Oberste NATO-Befehlshaber 
Europa, US-General John Galvin, 
haf einen Plan zur „Umverteilung 
von Rüstungen'' zwischen den Mit­
gliedsländern des nordaflantischen 
Bündnisses entworfen, der es den 
Verbündeten gestatten soll, bei 
der Realisierung des Vertrages 
über die konventionellen Rüsfun 
gen, der gegenwärtig in Wien vor­
bereitet wird, die modernsten Waf- 
fensysteme^ zu erhalten und da­
durch diesen Vertrag praktisch ab­
zuwerten.

Die Hauptidee des Plans, die der 
General in seinem Hauptquartier 
in Mons (Belgien) darlegfe, besteht 
darin, daß die NATO-Mitgliedslän­
der, die über modernste Panzer, 
Panzerwagen, Kampfflugzeuge und 
Artillerie verfügen, kurz vor In­
krafttreten des Vertrages diese Sy­
steme anderen Verbündeten über­
geben, die sich bislang mit „ver­
alteten" Waffensystemen begnügen. 
Selbstverständlich sind das die 
USA, die die modernsten Waffen 
übergeben wollen. Durch Vernich­
tung älterer Waffensysteme wird 
nach Meinung des Generals jedes 
Land seine Reduzierungsquofe nach 
dem künftigen Vertrag erfüllen 
können.

„Ich bin nicht der Meinung, daß 
es vernünftig wäre, ein soeben ent

Letzte
Die Rückführung der letzten 

26 000 Mann der vietnamesischen 
Truppenverbände in die Heimat hat 
in mehreren Provinzen Kambod­
schas begonnen. Den Auftakt gaben 
Einheiten im Gebiet von Siem 
Reap, rund 300 Kilometer nord­
westlich von Phnom Penh. Nach ei­
nem militärischen Zeremoniell wur­
den die Soldaten von ihren kam­
bodschanischen Waffenbrüdern und 
der Bevölkerung herzlich verab­
schiedet. In den folgenden Tagen 
wollen sie sich über Pursat und 
Phnom Penh ostwärts zurückziehen 
un-d in der nächsten Woche den

Kampf für 
Demokratie
Weite Kreise der paraguayischen 

Öffentlichkeit sowie politische Par­
teien und Organisationen engagie­
ren sich immer stärker für die Fort­
setzung des mit dem Sturz Ströß- 
ners eingeleiteten Demokratisie­
rungsprozesses im Land. Das be­
tonte Ananias Maidana, Mitglied 
des ZK der Paraguayischen Kom­
munistischen Partei (PCP), gegen­
über ADN in Montevideo.

Herausragendes Ereignis dabei 
sei die Gründung der Einheitszen­
trale der Werktätigen (CUT), An­
fang August gewesen, in der sich 
73 Einzelgewerkschaften und Bau- 
ernvereinigungen zusammenschlos­
sen.

en an dem Marsch nach Pretoria 
teilnehmen.

Als etwa 200 Frauen versuchten, 
trotz der Absperrungen einen Park 
zu erreichen, hetzte die Polizei 
Hunde auf sic und griff ohne War­
nung mit Schlagstöcken an. Meh­
rere Personen wurden verletzt und 
mehr als 150 Apartheid-Gegner 
festgenommen.

Vor kurzem unternahmen Poli­
zei und Sicherheitskräfte in ver­

schiedenen Städten des Landes Über­
griffe gegen Vertretungen des Ge­
werkschaftsbundes Cosa tu. Sie be­
schlagnahmten Dokumente der 
Organisation, in denen zu Aktio­
nen gegen neue diskriminierende 
Ergänzungen der Arbeitsgesetzge­
bung aufgerufen wurde.

Etappe des Truppenabzugs
südvicinamesischen ’ Grunzpunkt 
MOC Bai passieren. Bis dahin wer­
den auch die übrigen Kontingente 
der vietnamesischen Freiwilligen 
das kambodschanische Hoheitsge­
biet verlassen.

Trotz der verspätet zu Ende ge­
henden Regenzeit mit ihren schlam­
migen Straßen soll der zwischen 
Hanoi und Phnom Penh verabre­
dete Endtermin des Truppenabzu­
ges, der 26. September, eingehalten 
werden, hieß es in der kambod­
schanischen Hauptstadt. Dann wird 
der 1982 eingeleitelc und in acht

Weitere Jahre zermürbenden 
Wartens Hegen höchstwahrschein­
lich vor jenen 25 000 Spaniern, 
die durch den Genuß gepanschten 
Speiseöls im Jahre 1981 schwere 
Gesundheltsschäden erlitten ha­
ben. An einen Schadenersatz auch 
für die Angehörigen der inzwi­
schen rund 700 an den Folgen 
der Massen Vergiftung verstorbe­
nen Ist vorläufig nicht zu denken. 
Wie die Zeitung „El Pals“ be­
richtete. sei wegen langwieriger 
formal juristischer Verfahrenswei­
sen nicht früher als In zwei Jah­
ren mit einem endgültigen Ur­
teilsspruch des Obersten Gerichts 
zu rechnen.

Nach dem skandalös milden 
Urteil vom Mal dieses Jahres — 
nur zwei der 38 angeklagten 
skrupellosen Ölpanscher wander­
ten hinter Gitter hatte der Ge­
neralstaatsanwalt eine Anfechtung 
des Urteils versprochen. Die Vor 
teldlgung legte Berufung ein

Die Gliftöl-Opfer stammen fast

Etappen vullzuguiiu Abzug der 
Freiwilligen beendet sein.

Unterdessen erklärte der kambod­
schanische Ministerpräsident Hun 
Sen in Phnom Penh, ein Waffen­
stillstand zwischen den Konflikt­
parteien in Kambodscha sei Haupt­
thema seiner Gespräche mit dem 
thailändischen Regierungschef 
Chatichai Choonhavan gewesen. 
Bei dem „kurzen, aber 
sehr bedeutsamen" Besuch in Thai­
land habe man vor allem nach Mit­
teln und Wegen gesucht, die Wie­
derkehr des Völkermordregimes 
Pol Pots zu verhindern und die 

Giftgeschädigte müssen weiter 
auf Entscheidung warten

ausschließlich aus den ärmeren 
Schichten. Sie hallen, von fliegen­
den Händlern mit Anilin vergäll­
tes Raipsöl gekauft, well es billi­
ger als Markcnöl war. Nach dem 
Verzehr begann ihr schrecklicher 
Leidensweg: Furchtbare Schmer­
zen, Gewichtsverlust bis zur to­
talen Abmagerung, Muskel­
schwund, Knochenvenkrümmun. 
gen, Invalidität...

Laude Uno Jlmenez aus einem 
Madrider Arbcltervorort zum 

Beispiel mußte hilflos mit ansehen, 
wie seine 45jährlge Frau, seine 
17jährlge und seine 15jährige 
Töchter qualvoll starben. Er selbst 
ist erwerbsunfähig und ständig 
auf die HÜfe anderer angewiesen. 
Er gehört zu denen, deren Vor- 
blttenung nicht zu beschreiben Ist, 

Einstellung der ausländischen Mili­
tärhilfe an die Exilgruppierungen 
zu erreichen. Er glaube, daß Thai­
land keinen erneuten Bürgerkrieg 
und auch keine Rückkehr der ro­
ten Khmer zur Macht wünsche und 
in diesem Zusammenhang eine de­
taillierte Position beziehen werde, 
betonte Hun Sen. Mit Gerüchten 
über eine bevorstehende Offensive 
der roten Khmer solle Druck auf 
seine Regierung ausgeübt werden, 
damit sie einer Beteiligung der 
Polpotisten an der Macht zustim- 
rnc.

die den Glauben an Recht und 
Gesetz längst verloren haben.

Andere jedoch haben den 
Kampf nicht aufgegeben'. Sie ver­
langen eine gerechte Bestrafung 
der Schuldigen an ihrem Unglück, 
und sic verlangen zumindest ei­
nen gewissen finanziellen Aus­
gleich. Denn Sparrücklagen hat 
Keiner der vonu„toxischen Syn­
drom“ Betroffenen, jede Peseta 
wird bitter nötig gebraucht. Vie­
le haben sich in Geschädlgten- 
venbänden zusammengeschlossen, 
organisieren Demonstrationen, 
verfassen Petitionen, versuchen 
bei der Regierung ein Sonderge­
setz zur finanziellen Regelung 
Ihrer Belange dun. ’izuseLzon

Weitere
Auseinandersetzungen
Sri Lanka erleb» gegenwärtig 

beunruhigende Tage. Die von den 
singhalischen Nationalisten provo 
zierten Streiks haben die Situation 
bis aufs äußerste gespannt und 
Schwierigkeiten bei der Versorgung 
der Bevölkerung mit Lebensmit­
teln und Massenbedarfsartikeln aus 
gelöst. Mitglieder der nationalisti 
sehen Organisation „Janata Vr- 
mukti Peramuna" ermorden fried­
liche Bürger, überfallen frech Poli 
zeireviere und sogar kleinere Gar­
nisonen, wenden weitgehend Er­
pressung!- und Bedrohungsmetho­
den an.

In den Straßen der Hauptstadt 
von Sri Lanka patrouillieren bewaff­
nete Polizisten (im Bild).

Foto: TASS

wickelfes Flugzeug zu vernichten 
und ein Älteres zu behalten" sagte 
er.

Galvin maßt sich zu viel an, in­
dem er den Verlauf der Wiener 
Verhandlungen zu beeinflussen 
sucht und darauf besteht, daß je­
des NATO-Mitgliedsland darüber 
selbst entscheiden muß, ob es seine 
modernsten Wallen Verbündeten 
übergibt oder sie vernichtet. Man 
darf doch annehmen, daß der In­
halt des Vertrages am Verhand­
lungstisch in Wien und nicht im 
NATO-Hauptquartier vereinbart 
wird.

Der NATO-Befehjshaber ist ein 
leidenschaftlicher Verfechter von 
Maßnahmen, die die Vereinbarung 
über den Abbau der militärischen 
Konfrontation in Europa -torpedie­
ren. Gut bekannt ist sein Vorschlag, 
die nach dem INF-Vertrag zu ver­
nichtenden Raketen mittlerer und 
kürzerer Reichweite durch moder­
nere amerikanische Waffensysteme 
zu kompensieren. Sein Plan der 
„Umverteilung von Rüstungen" in 
den NATO-Ländern verfolgt das 
gleiche Ziel: Den künftigen Vertrag 
über die konventionellen Rüstun­
gen in Europa seines Inhalts zu 
berauben.

Wladimir BOGATSCHOW, 
T ASS-Kommentator

Der höchste 
Kontrollturm

Der mit 100 Metern wohl hüch>tv 
Flugkontrollturm der Welt ent­
steht gegenwärtig in Amster­
dam - Schiphol, dem viereinhalb 
Meter unter dem Niveau des Mee­
resspiegels und damit am tiefsten 
gelegenen Großflughafen aller Kon­
tinente. Der Turm wurde erforder­
lich, um angesichts der zahlreichen 
Erweiterungen einen ungehinderten 
Blick über alle Start- und Lande­
bahnen, Verbindungspisten und 
über die Abfertigungszonen zu si­
chern. Er soll im kommenden Jahr 
rohbaufertig sein und 1991 in Be­
trieb genommen werden.

Der Turm ist Teil eines umfang­
reichen und bis 1993 auf 1,5 Milli­
arden Gulden veranschlagten Aus­
bau- und Modernisierungspro­
gramms für den Flughafen der nie­
derländischen Hauptstadt, das ihm 
auch über das Jahr 2000 hinaus 
seine Position unter den vier wich­
tigsten Airports in Europa sichern 
soll. Dieses Ziel wurde vor allem 
irn Hinblick auf die Herausforde­
rungen des geplanten EG - Binnen­
marktes-gestellt. Der Flughafen, 
der traditionell eine bedeutende 
Drehscheibe des Luftverkehrs vom 
europäischen Kontinent nach Über­
see ist, wird jetzt gezielt seine Ver­
bindungen in die anderen 
EG ■ Länder ausbauen.

Das betrifft nicht nur den Luft­
weg, sondern auch die bessere An­
bindung an das Eisenbahnnetz.

Schiphol — durch 83 Fluggesell­
schaften mit 200 Städten der Welt 
verbunden—ist auch ein wichtiger 
nationaler Wirtschaftsfaktor, denn 
er sichert 140 000 Menschen Ar­
beit. Davon sind 35 000 direkt auf 
dem Flughafen beschäftigt Die an­
deren sind in den umliegenden 

I Wirtschaftszonen tätig, wo neben 
Handelsunternehmen auch Hoch- 
tcchiiologiebetriebc mil internatio­
nalen Verbindungen angesiedelt 
werden sollen. Dagegen haben die 
nahen Blumen Auktionshallen 
schon Tradition, deren frische Wa­
re nach der Versteigerung zu ei­
nem großen Teil von Schiphol aus 
den Weg in alle Welt antritt.

Die gegenwärtige Ausbauphase 
soll die Kapazität von heute rund 
15 Millionen Passagieren und 
600 000 Tonnen Fracht jährlich bis 
1993 auf 25 Millionen Passagiere 
und eine Million Tonnen Fracht er­
höhen.

Die Auswahl „Panorama“ wur­
de aus den Materialien der TASS 
und ADN vorbereitet.
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Österreichische Künstler - Gäste des deutschen Kulturzentrums
Die Tage der österreichischen 

Kultur in der Kasachischen SSR im 
September erregten allerorts großes 
Aufsehen. Die Öffentlichkeit der 
Republik bekam die Möglichkeit, 
die Kultur Österreichs besser ken- 
nenziilernen. Besonders unvergeß­
liche Augenblicke erlebten die Mu­
sikfreunde der Republikhauptstadt, 
die die Möglichkeit bekamen, die 
weltbekannte österreichische Musik 
sozusagen aus erster Hand zu ge­
nießen.

Reges Leben herrschte am 18. 
September im Klub des Verlages 
des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans, wo die Redak­
tionen der Republikzeilungen und 
-Zeitschriften ihren Sitz haben, und 
wo an diesem Tag die Mitglieder 
des deutschen Kulturzentrums ein 
Treffen mit österreichischen Künst­
lern veranstalteten. Daran beteilig­
ten sich der Dichter Reinhold Leis, 
der sowjetdeutschc Komponist 
Friedrich Dortmann, die Schau­
spieler des Deutschen Theaters, 
Mitarbeiter der deutschen Redak­
tion des Kasachischen Rundfunks 
und der Zeitung „Freundschaft". 
Hochschullehrer.

Die Gäste aus Österreich — es 
waren das Gesangsquartett „Nori­
cum", die Jugendgruppe ..Tiroler 
Volksmusikanten" Maler und an­
dere Künstler — wurden von den 
Gastgebern recht herzlich aufge­
nommen. Während des Treffens 
herrschte im Saal die Atmosphäre 
eines Rundtischgesprächs, die auf 
großes gegenseitiges Interesse zu- 
rückzufünren war. Das verriet auch 
der Meinungsaustausch, wobei es 
keine Hemmungen für die Verstän­
digung gab, da der überwiegende 
Teil der Anwesenden gut deutsch 
verstand. Man lauschte mit ange­
haltenem Atem jedem Wort und 
Klang der witzigen und schalkhaf­
ten Volkslieder, die das Gesangs­
quartett „Noricum" darbot. Der 
ästhetische Genuß am Klang der 
bezaubernden Stimmen der Sänger

Premierenfieber 
im Moskauer Zirkus

Die Moskauer haben ihren Zir­
kus wieder. , Im allen, neuen 
Haus am Zwetnol-Boulevard in­
mitten der sowjetischen Metro­
pole herrscht In diesen Tagen 
Premierenfleber. Im Manegenrund 
proben Artisten Ihre großen und 
kleinen Attraktionen. Unter der 
Zirkuskuppel werden wieder und 
wieder Schritte. Rollen und Sal­
tos auf dem Sell einstudiert. Zur 
gleichen Zelt üben zu ebener 
Erde Katzen und Tauben, zuneh­
mend sicherer werdend, auf Ih­

rem „Hochsell”.
Überall regen sich fleißige 

Hände: Letzte Handgriffe an den 
farbenfrohen Kulissen, das Par­
kett 1m Zuschauenraum wird auf 
Hochglanz gebracht, und im Foy­
er des Hauses bereitet man den 
Empfang der ersten Gäste vor. 
Am 29. September heißt es nach 
vierjähriger Unterbrechung er­
neut: Manege frei. Im August 
1985 mußte der seit Generationen 
von den Moskauern über alles 
geliebte Zirkus nach der 105. Sai­
son schließen. „Die Balken der 
Zirkuskuppel sind morsch”, 
meinte Direktor J. Nikulin damals 
traurig, dessen aktives Zirkus- 
leben mehr als 30 Jahre mit die­
ser Manege auf das engste ver­
bunden war.

Juri Nikulin hat mit seiner 
Kunst nicht nur In den Manegen 
Moskaus und anderer Städte der 
Sowjetunion das Publikum begei­
stert. Schon In den schweren 
Jahren des zweiten Weltkrieges 
hatte er als Soldat während der 
Blockade in Leningrad in den 
Kampfpausen den Kameraden mit 
seinen Späßen Trost und Mut 
gespendet. Jetzt, kurz vor der 
Eröffnung des neuen Hauses, hat 
er alle Hände voll zu tun — und 
ist glücklich. „Unser alter, neuer 
Zirkus Ist viel schöner gewor­
den, als wir uns erträumt hatten. 
Seine Wiedereröffnung wird die 
größte Attraktion unserer bevor­
stehenden Saison sein”. erzählt 
der berühmte Clown, der Im In- 
und Ausland auch durch zahlrei­
che große Rollen in sowjetischen 
Filmen bekannt Ist.

Im Büro von Nikulin geht es 
munter zu. Requisiten für das 
Eröffnungsprogramm „Guten 
Tag, alter Zirkus” werden von 
Ihm persönlich noch einmal In 
Augenschein genommen. „Ver­
giß das Huhn nicht”, meint er zu 
einem der vielen geschäftig! hln- 
•und herlaufenden Artisten. Fra­
gende Blicke seiner Besucher 
quittiert er mit einem Lächeln: 
„Ich bin schrecklich abergläu­
bisch. Wir werden das Huhn 
nach altem Zirkusbrauch In der 
Manege schlachten, natürlich un­
ter Ausschluß der Öffentlichkeit. 
Sozusagen ein Opfer für die 
Manege, damit es später weder 
bei den Proben noch während der 
Vorstellungen Unfälle gibt.”

Spricht man vom alten Zir­
kusbau, so Ist vor allem die 
bekannte Fassade mit den aufge­
bäumten Pferden originalgetreu 
nachgestaltet worden. Manege 
und Zuschauerraum hingegen 
sind heute viel größer und be­
quemer, besitzen eine Klimaan­
lage sowie moderne Elektronik. 
Hinzu gekommen sind unter an­
derem eine Probebühne, großzü­
gige Künstlergarderoben, Gym­
nastikräume sowie weitläufige 
Stallung für die Tiere. Erst­
mals besitzt der Zirkus auch ei­
nen Fahrstuhl. In dem selbst ein 
Elefant auf seinem Weg zum 
Auftritt bequem Platz findet.

Mana HUBE
(ADN)

Die Garderobe' des modernen 
Menschen kann man sich ohne 
Trikotageerzeugnisse nur noch 
schwer vorstellen. Sie sind be­
quem, praktisch, für Jede Saison 
geeignet und lassen sich gut mit 
verschiedenen Kleidungsstücken 
kombinieren.

Jetzt ist der Trend in der Mo­
de auch bei den Str ick waren zum 
Eleganten umgeschlagen. Vor 
allem haben sich die Verwand­
lungsmöglichkelten der Erzeug­
nisse sehr erweitert. Während 
Strickwaren früher mehr als eine 
Ergänzung galten, können sie 
Jetzt die Funktion sowohl als 
festliche als auch als Alltags­
und Stadtkleidung erfüllen. Na­
türlich sind sie bei Erholung 
und Sport nicht zu ersetzen.

Viele Trikotagenfabriken der 
Republik haben in der letzten 
Zelt ihr Sortiment bedeutend er­
weitert.

Die Alma-Ataer Trlkotagen- 
produktlonsverelnigung „F. 
Dzierzynskl” ist unter anderem 
ein Großhersteller von Fcin- 
strickwaren, also von Wäsche.

Im Sprechzimmer des Arztes. 
Der Arzt mißt meinen Blutdruck, 
horcht mein Herz und meine Lunge 
ab, untersucht meine Zunge.

„Sie müssen eine aktivere Le­
bensweise führen", sagte er zu mir..

Ich seufzte tief auf:
„Wie kann man noch aktiver 

sein! Vom frühen Morgen an ha­
be ich alle Hände voll zu tun: 
Kurzversammlungen, Telefonate, 
Koordination der Arbeitspläne al­
ler Abteilungen mit dem Oberchef. 
Dann prüfe ich telefonisch die Ar­
beit aller Bauleiter, besuche viele 
Lebensmittelgeschäfte und Waren­
häuser, um etwas Neues für mei­
ne Gemahlin zu kaufen, und ge­
gen Ab.end bin ich wie eine ausge­
quetschte Zitrone."

..Da müssen Sie ja viel zu Fuß

und der Klan^ der Volksinstrumen­
te, deren einige den Anwesenden 
von Kind auf bekannt waren, rissen 
alle in ihren Bann.

Während des Meinungsaustau­
sches mit den Gästen erfuhren die 
Anwesenden, daß das Quartett 
..Noricum“ in seinem heutigen Be­
stand 1978 gegründet worden ist, 
und daß alle vier Sänger Lehrer 
von Beruf sind. Das Quartett singt 

vor allem österreichische Volkslieder.

Lieder aus der Renaissancezeit, 
Volkslieder der Länder Europas und 
Lieder der amerikanischen Neger. 
Die Erläuterungen zu jedem Lied, 
die Kurt Douhy ganz ungezwungen 
gab, waren erkenntnis- und lehr­
reich und verrieten den Lehrer an 
ihm, der. ohne in den Schulmei­
sterton zu verfallen, informieren 
und neue Freunde des Volksliedes 
gewinnen wollte. Das einige Quar­
tett machte dieses Bestreben mei­

Trikotagen in vielen Varianten
Auch die Nickis. Unter- und 
Sporthemden, Tralnlngsanzüge 
aus dieser Fabrik sind bei Kin­
dern und Erwachsenen sehr ge­
fragt.

Es ist erfreulich, daß die trau­
rige blauviolette Eintönigkeit 
uun ein Ende hat. Es gibt nun 
farbenfrohe Stoffe mit verschie­
denen Effekten — mit flauschi­
ger Oberfläche, Mlschmaterlali- 
en. Materialien mit glänzender 
oder matter Oberfläche. Die 
Sportkleidung der Produktions­
vereinigung wird nun vielfältiger 
gestaltet: mit aufgenähten Ta­
schen, auf gedruckten Schriftzügen 
und Zeichnungen, Applikationen,

In dem breiten Sortiment von 
Obertrlkotagen, die aus der Ver­
einigung stammen — Pullovern. 
Röcken, Jacken, Kleidern. Ko­
stümen — ist Jetzt mehr Raum 

Zum Schmunzeln, Lachen und... NachdenkenWohin soll ich laufen?
gehen", sagte der Arzt mit listigem 
Lächeln.

„I wo! Mit meinem .Wolga’ kann 
ich das kaum schaffen. Ich kann 
mich doch nicht zerreißen", sagte 
ich in vollem Ernst.

„Machen Sie auch keine Mor­
gengymnastik?" forschte der Arzt 
weiter und lächelte dabei aus ir­
gendwelchem unverständli c h e n 
Grunde.

„Ich müßte das tun. Aber damit 
kann ich nur in der nächsten Wo­
che beginnen. Nein, Doktor. Wir 
haben jetzt das letzte Vierteljahr. 
Es ist besser, wenn ich damit im 
nächsten Monat beginne."

„Sie haben geschwächte Herz­
muskeln, Sie richten sich selbst zu­
grunde. Haben Sie vom leichten 
Trablauf gehört?"

sterhaft zu einem künstlerischen 
Erlebnis. Die Zuschauer zollten 
ihm stürmischen Beifall.

Auch die „Tiroler Volksmusikan­
ten", eine sechs Mann starke Ju- 
gendgruppc, drei Jungen und drei 
Mädcnen. unter ihnen zwei Ge- 
schwisterpaare — bestachen die 
Herzen des Publikums. Das sind 
alles blutjunge Leute: angehende 
Lehrer und Studenten. Bemerkens­

für Eleganz. Besonders anspre­
chend sind die Erzeugnisse aus 
den neuen Mischwiskosefasern, 
aus Wolle mit Mohair- oder Lu­
rexeffekt, aus der Halbwolle 
„Fanny”, „Karneval”, „Carina”. 
Diese Modelle mit dem Kenn­
zeichen „N” sind in den Ver­
tragsgeschäften „Mode”, „Salta- 
nat”, „Damenmode” in Alma- 
Ata sehr gefragt.

Die Semipalatlnsker Obertrlko- 
tagenfabrlk „50 Jahre Oktober” 
ist auch einer der führenden 
Betriebe der Leichtindustrie der 
Republik. Sie stellt unter ande­
rem Pullover, Jacken. Damenko­
stüme, Kleider, Trainingsanzüge 
und -hosen sowie Kinderkleidung 
her. Pro Jahr kommen 170 Mo­
delle aus dieser Fabrik, und die 
Hälfe des Sortiments wird erneu­
ert. Das wäre ohne die Festi­

„Ist das das Trablaufcn um den 
Tisch herum? Das habe ich schon 
probiert. Mit meinem fettleibigen 
Körper ist das aber unmöglich. 
Die Möbel in unserer Wohnung 
wackeln. Die Nachbarn haben 
sich schon beim Wohnungsamt 
beklagt."

„Um den Tisch herum brauchen 
Sie nicht zu laufen. Sie müssen irn 
Hof oder in einer Parkanlage lau­
fen. Sie müssen draußen bei belie­
bigem Wetter laufen, um sich mehr 
Bewegung zu machen und frische 
Luft zu atmen..."

„Aber wohin soll ich laufen?" 
wunderte ich mich.

Der Arzt nahm seine Brille ab 
und sah mich neugierig an.

„Laufen Sie, wohin Sie wollen! 
Aber Sie müssen täglich etwa zwei 

wert ist, daß dieses Jugendcnscm- 
ble alte Tiroler Volksinslrumcnte 
spielt, darunter die den Sowjetdeut­
schen gut bekannte Zimbel oder 
das Hackbrett, und die Volksmusik 
propagiert. Sie bevorzugen Tanz­
melodien und die sogenannte Stu­
benmusik, das heißt keine laute, 
dröhnende und betäubende Musik, 
sondern Volksmelodien, deren Töne 
man innig lauschen muß. Man wai 
versucht, ihnen noch und nochmals 
„BravoT zuzurufen für die Liebe 
zum Volksschaffen, dem Fundament 
und der Quelle aller Künste. Es war 
interessant, zu erfahren, daß diese 
angehenden Musiker aus dem Tirol 
alle aus Familien kommen, in de­
nen die Volks- und Hausmusik ge­
pflegt werden.

Es ist wunderbar, wenn die Men­
schen einander durch schöne Musik 
und gute Lieder besser kcnncnlcr- 
ncnl Die Gastgeber versuchten 
auch, ihr Bestes zu tun. Eine Grup­
pe der Schauspieler unseres Thea­
ters gab ein lustiges Volkslied zum 
Besten. Zum Schluß, als die Herzen 
beiderseits hoch und dankbar schlu­
gen, sangen alle zusammen das 
bekannte deutsche Volkslied „Schön 
ist die Jugend“.

Tage der österreichischen Kultur 
wurden in Kasachstan zum ersten 
Mal veranstaltet. Hoffentlich wird 
dieser Anfang Tradition werden.. 
Darauf lassen die zßhlreichen 
freundschaftlichen Kontakte schlie­
ßen, die während dieser Veranstal­
tung in Kasachstan auf verschiede­
nen Ebenen geschlossen worden 
sind.

Daher sagen wir unseren neuer­
worbenen Freunden: Auf Wieder­
sehen! Bis zum nächsten Treffen in 
Kasachstan und in Österreich!

Wera BASHANOWA, 
Hochschullehrerin 

Unser Bild: Während des Tref­
fens mit Gästen aus Österreich.

Foto: Juri Weidmann

gung der Materialbasis nicht 
möglich, deshalb hat die Fabrik 
ständige Beziehungen zu der 
Kammgannvereinlgung von Seml- 
palatlnsk aufgenommen. Außer 
den traditionellen rein- und halb­
wollenen Erzeugnissen, werden 
nun Kleidungsstücke aus Bouclee- 
wolle. Wolle mit Viskosefasern 
und andere hergestellt. Sie sind 
welcher, plastischer und bieten 
mehr Komfort. Das ist besonders 
aktuell Jetzt, da In die Mode 
Trikotageer Zeugnisse eingehen, 
die Handstrickerei Imitieren.

Die Semipalatlnsker arbeiten 
eng mit dem Modezentrum „Sym- 
bat” des Ministeriums für Leicht­
industrie und anderen Zentren 
dieser Art Im Lande zusammen. 
In diesem Jahr haben die Mode­
schöpfer S. Schilowa und A. Wa­
rakina aus dem Modezentrum 
„Symbat” einige neue Modelle 
für den Stadtalltag entwickelt. 
Auch Anregungen zur Entwick­
lung neuer Materialien greift die 
Fabrik gern auf. Auch die Mo­
dekünstler im Betrieb selbst sind 
schöpferisch tätig, das spürt man 
vor allem an den Modellen, die 
für die Jugend bestimmt sind. 
Hierbei werden Interessante Sil­
houetten, Muster und kräftige 
Farben genutzt.

Im Laufe der zweiten Jahres­
hälfte kommen in die Geschäfte 
der Republik zahlreiche neue 
Modelle: Jacken und Jacketts 
mit Viskoseanteil, Sportbeklei­
dung, Damenkostüme und ganz 
ausgefallene Kleider für mode­
bewußte Junge Mädchen.

Die Hersteller hoffen, daß ihre 
Erzeugnisse beim Käufer An­
klang finden werden.

Mira SEITOWA

Unsere Bilder: Einige neue 
Erzeugnisse aus der Semipalatln­
sker Obertrlkotagenfabrlk, die 
im dritten und vierten Quartal 
an den Handel geliefert werden.

Fotos vom Verfasser bereit- 
gestellt

Kilometer laufen. Für den Anfang, 
natürlich. Nach zwei Monaten müs­
sen es schon drei oder vier Kilo­
meter sein."

„Darf ich um den Fischteich im 
Stadtzentrum laufen? Dort gibt es 
eine gute Asphaltstraße."

..Bitte, laufen Sie um den Fisch­
teich herum!"

„Aber wie muß ich laufen? In 
der Uhrzeigerrichtung oder umge­
kehrt?"

„Und wie gefällt es Ihnen bes­
ser?"

„Verstehen Sie, Doktor, ich bin 
es nicht gewohnt, unnütz herumzu­
laufen. Warum muß ich um den 
Fischteich ohne jegliches Ziel her­
umlaufen? Ich werde besser direkt 
zum Markt laufen. Der Markt ist 
neben dem Fischteich. So wird cs 
besser sein: hin und zurück "

Nach G. A. Towstonogows Tod 
schienen nicht nur die Men­
schen, die diesen Meister kann­
ten, sondern auch die Wände 
des Leningrader Großen Dra- 
mentheafers „Mazlm Gorki" 
düsterer geworden zu sein. Wir 
sind um das Schicksal seines 
Werkes und seines Theaters be­
sorgt, das In den 33 Jahren un­
ter der Leitung von Towstono- 
gow zu unserem nationalen Stolz 
geworden Ist.

Vor kurzem hat das Kultur­
ministerium der RSFSR Kirill 
Lawrow, Volkskünstler der 
UdSSR, als künstlerischen Leiter 
des Theaters bestätigt. Das Ober­
haupt des Verbandes der Thea­
terschaffenden d e r UdSSR. 
Volksdeputierter der UdSSR 
und Schauspieler, der oft im 
Theater und Kino spielt, wurde 
jetzt auf dringende Bitte der 
Truppe hin Ihr künstlerischer 
Leiter.

Kirill Lawrow 
in neuer Eigenschaft

Gestatten Sc mir, Kirill Jurje­
witsch, ihnen zu Ihrer neuen „Rol­
le" zu gratulieren. Gleichzeitig 
möchte ich Ihnen mein Mitgefühl 
aussprechen — das Theater durch­
lebt gegenwärtig eine schwere Zeit.

Der vorzeitige Tod Georgi Alex- 
androwitsch Towstonogows ist ein 
tragisches Ereignis. Dreiunddreißig 
Jahre lang leitete er unser Theater, 
viele von uns arbeiteten all diese 
Jahre Schulter an Schulter mit ihm. 
Und ich mit unter ihnen.

Georgi Alexandrowitsch hat, wie 
er zu sagen pflegte, eine „Kollek­
tion" großer Schauspielerindivi­
dualitäten zusammengetragen und 
sie zu einer Schule mit einheitli­
chen schöpferischen Prinzipien und 
mit gemeinsamem Glauben vereint. 
Jetzt steht das von ihm geschaffe­
ne Kollektiv vor der Aufgabe, sich 
nicht nur zu behaupten, sondern 
auch einen solchen führenden Re­
gisseur zu finden, der unsere Tow- 
stonogowschen Traditionen ehrend, 
sie weiterzuentwickeln vermöchte.

Das Kollektiv hat sich in gehei­
mer Abstimmung dafür ausgespro­
chen, daß ich sein künstlerischer 
Leiter sein soll. Ich bin meinen 
Kollegen für das Vertrauen sehr 
dankbar, obgleich ich gegen diese 
Entscheidung war. Als ich aber 
sah, daß sie einstimmig gewählt 
hatten, konnte Ich mich nicht los­
sagen. Um so mehr, als jemand 
doch die Verantwortung in dieser 
komplizierten Zeit übernehmen 
muß. Wahrscheinlich fiel die Wahl 
auf mich, weil ich einer von denen 
bin, die lange Zeit zusammen mit 
Towstonogow gearbeitet und seine 
Prinzipien vertreten hatten. Meine 
Pflichten werde ich ehrlich er­
füllen und hoffe auf die Unterstüt­
zung des Kollektivs.

Wird es Ihnen nicht schwerfal­
len, alle Pflichten zu erfüllen, dar­
unter auch die gesellschaftlichen? 
Michail Uljanow zum Beispiel wid­
met jetzt alle Kräfte der Leitung 
des Wachtangow-Theaters und dem 
Verband der Theaterschaffenden 
der RSFSR. Er spielt fast nicht 
mehr auf der Bühne und im Kino.

Als Schauspieler habe ich mich 
bereits abgeschrieben. Ich werde 
nur das spielen, was es noch im Re­
pertoire des Theaters steht. Die an­
deren Pflichten werde ich zu ver­
einen suchen, soweit das möglich 
sein wird.

Jetzt gilt es, das schöpferische 
Gesicht und den Ruf unseres Thea­
ters zu erhalten und intensiv einen 
neuen Chefregisseur zu suchen. Ich 
betone: intensiv suchen. Es gibt 
nichts Gefährlicheres als ein yer- 
zögern dieser Suche, wenn diese 
Periode sich hinauszieht und zu ei­
ner Ewigkeit wird. Wie bitter es 
auch sein mag, Towstonogow lebt 
nich mehr. Einen zweiten Towsto­
nogow werden wir nicht finden. Die 
Erfahrung anderer Kollektive zeigt, 
daß endlose Reanimationen des Al­
ten nichts Gutes ergibt. Wir wer­
den im Land umherfahren, uns 
Aufführungen ansehen, die interes­
santesten Regisseure zu uns ein­
laden. Natürlich werden wir auf 
solche absehen, die der Methode 
Towstonogows nahestehen.

Wenn cs eine Reserve gäbe, 
brauchte man niemand In aller Ei-

„Bitte laufen Sie zum Markt“, 
willigte der Arzt ein.

„Eben, eben. Ich werde sehr früh 
aufstehen und zum Markt laufen, 
um Radieschen, Zwiebeln, Dill, Pe­
tersilie einzukaufen. Obwohl das 
alles verdammt teuer ist. Das sind 
doch wahnsinnige Preise!" Ich 
kam immer mehr in Fahrt. Ich war 
entrüstet.

„Sie dürfen sich nicht aufregen!" 
sagte der Arzt. „In solchem Fall 
ist es schon besser, wenn Sie um 
den Teich herumlaufen, damit Sie 
immer ruhig bleiben.“

„Meinen Sie so wirklich? Erlau­
ben Sie, Doktor’, daß ich mir Ihre 
Ratschläge in mein Notizbuch ein- 
tragel"

Ich holte aus der Jackentasche 
meine bunten Filzstifte und bat 
ihn:

„Lieber Doktor, wiederholen Sie 
bitte alles von Anfang an. Ich 
muß mir alles nochmals anhören 
und richtig notieren, damit ich 
weiß, daß ich zum Atarkt nicht un­
nötig zu laufen brauche und meine 
Gesundheit, wie Sie selbst gesagt 
haben, nicht ruiniere..."

Alex REMBES

le, auf Grund seiner Personalien, 
zum Chefregisseur zu ernennen. 
Das sind ja Ernennungen, die un­
sere Kultur kompromittieren, Thea­
ter zerstören...

Chefregisseur ist überhaupt ein 
besonderer Posten. So etwas kann 
man einem nicht beibringen, dazu 
muß man besondere Qualitäten be­
sitzen. Im Hinblick darauf wird sich 
Ihr Suchen vielleicht hinausziehen. 
Es wird den Schauspielern wahr­
scheinlich nicht leicht werden, 
denn die Hälfte der Truppe sind ja 
„Stars..."

Der Ruhm der Truppe ist wahr­
lich sehr groß. Und viele führende 
Schauspieler wird man durch Ein­
ladungen an andere Theater in 
Versuchung bringen. Aber wir ha­
ben einander versprochen, daß wir 
wenigstens diese schwere Zeit zu­
sammenbleiben werden. Im Nam? 
unserer Sache, im Namen der E. J 
haltung dessen, was wir zusammen 
mit Towstonogow geschaffen ha­
ben.

Als Volksdeputierter gehören Sie 
zur Kommission für Sprachen, na­
tionale Fragen und Kultur des Na­
tionalitätensowjets der UdSSR. 
Wie stehen Sie zum Problem der 
Sowjetdeutschen?

Diesbezüglich denke ich eindeu­
tig: Man darf die Interessen die­
ses Volkes nicht ignorieren. Das 
Problem der Wiederherstellung sei­
ner Autonomie im Wolgagebiet 
muß unverzüglich gelöst wer­
den. Leider habe ich meine Arbeit 
in der Kommission noch nicht be­
gonnen. Ich werde dort hauptsäefi1 
lieh im Herbst und im Winter be­
schäftigt sein...

In einer Fernsehsendung sagten 
Sie, die Fragen der Kultur seien 
im Lande in den Hintergrund ge­
schoben. Damit befassen sich zahl­
lose Kommissionen und Komitee' 
aber es gibt keinen wahren Her \ 
Könnten Sie jetzt vielleicht erläu­
tern, was Sie damit meinten?

Ich bin der Meinung, daß ein 
Kulturministerium der UdSSR not­
wendig ist und habe dafür auch ge­
stimmt. Eine andere Sache ist, daß 
sich seine Funktion geändert hat, 
alle schöpferischen Fragen sind 
nun Angelegenheiten der schöpferi­
schen Verbände. Im Verband der 
Theaterschaffenden ist alles noch 
mehr dezentralisiert — die Theater 
sind jetzt im allgemeinen ganz 
selbständig. Aber die materiellen 
Probleme, die Ökonomik, der Denk­
malsschutz müssen sich in einer 
Hand befinden, andernfalls wird 
alles verschleppt und die Ermitage 
zum Beispiel sinkt zu einem Mu­
seum von Gebietsrang herab.

plant das Theater etwa Gast­
spiele in Alma-Ata?

In Kasachstan war ich mehr­
mals. Mir gefällt diese gastfreund­
liche Republik. Aber wahr­
scheinlich werden wir in absehba­
rer Zeit kaum die Möglichkeit ha­
ben, nach Alma-Ata zu kommen.

Die Gelegenheit wahrnehmend, 
möchte ich alle Freunde unseres 
Theaters begrüßen.

Das Gespräch führte

Alexander BUCHTOJAROW 
l-'oto- Juri n«‘i:nski

Aus der heiteren Truhe
„Wurstschnitten, Wurstsdnni- 

U: ;■ d< n Tag nur Wurstschnlt- 
ten."

„Warum sagst du deiner Frau 
nicht, daß sic dir anderen Be­
lag auf die Stulle macht."

„Geht nicht. Ich schmiere mir 
doch mein Brot selber."

A
„Ich habe das Kulturniveau 

unserer Familie um hundert Pro­
zent erhöht.”

„Hast du ein Theateranrecht 
abgeschlossen?”

„Nein, einen zweiten Fern­
seher aufgestellt".

A
Ein Übergewichtiger wird 

vom Arzt untersucht, er erhält 
danach ein Röhrchen mit hundert 
kleinen Kügelchen.

„Und wie viele muß Ich da­
von nehmen, Herr Doktor?”

„Gar keine”, erwidert der 
Arzt. „Dreimal täglich auf den 
Fußboden schütten und vollzählig 
wieder einsammeln!”

Chefredakteur 
Konstantin EHRLICH
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